Freitag den 28. November 1856. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In⸗ und Auslandes a 


+ Sgr. für di 


Amtliches. 
Berlin, 27. Nobbr. Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt, ges 
ruht; Den K. bayer'ſchen Ober⸗Poſtmeiſtern Haenlein zu Bamberg und 


Lauboeck zu Augsburg, fo wie dem Hof⸗Bauinſpektor Haeberlin zu 


otsdam den Rothen Abler⸗Orden bierter Klaſſe zu verleihen, auch dem 
Wirklichen Legationsrath Theremin im Miniſterium der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten die Erlaubniß zur Anlegung des von des Kaiſers von Rußland 
Zait 
hen Ronful in Stettin, Kaufmann F. E. Chriften, zur Anlegung 
des bon des Königs von Dänemark Majeftät ihm berliehenen Ritterkreuzes 
des Dannebrog⸗Ordens zu ertheilen. N 
Der Kreisrichter Merkke zu Flatow ift zum Rechtsanwalt bei dem bove 
tigen Kreisgerichte, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, und zugleich 
zum Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder; fo 
wie ber Kreisrichter Schreiber in Waldenburg zum Rechtsanwalt für den 
Bezirk des Keeisgerichts zu Sanbedbut, und zum Notar im Departement des 
Appellationsgerſchts zu Breslau, mit Anweiſung des Wohnſißes in Landes⸗ 
hut, ernannt worden. ' 


Am Ghymnaſium zu Danzig ift der Oberlehrer Julius Eduard 
Ezwalina zum Profeſſor ernannt, und die Anſtellung des Hülfslehrers Dr. 
Gottlieb Friedrich Niper, ſo wie des Schulamts kandidaten Dr. Frie⸗ 
dräch Johann Guſt av Streblke als ordentliche Lehrer; ferner die 
Anſtellung des Hülfslehrers Dr. Ferdinand Wilhelm Wegener als 


ordentlicher Lehrer an der Löbenichtſchen höberen Bürgerſchͤle zu Königsberg 
i. Pr. genehmigt; und am Gymnaſium zu Raſtenburg der Hülfslehrer Otto 


Fabricius als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. 
Angekommen: Der Ober⸗Präſident der Probinz Pommern, Freiherr 
Senfft bon Pilſach, von Stettin. 


Abgereiſt: Der General- Major und Kommandeur der 14. Infan⸗ 
terie Brigade, von Koſchkull, nach Magdeburg. 


Deut ſchlan d. 


Preußen. € Berlin, 26. November. [Vom Hofe; Graf 
Hatzfeld; Verſchiedenes.] Am Hofe wurde heute das Geburtsfeſt 


des Prinzen Friedrich von Heſſen⸗Kaſſel gefeiert. Die Prinzen und Prin- | 
zeſſinnen unſeres Königshauſes, der Landgraf und die Landgräfin von 


pelen- Philippsthal, die Großherzogin von Mecklenburg ⸗ Schwerin und 
andere dem Hofe verwandte Fürſtlichkeiten machten bem Prinzen Mittags 
ihren Gratulgtionsbeſuch. Nachmittags war zur Feier des Tages Fa⸗ 
milientafel, bei der 
ſchienen, die um zwe 


Stadttheater in Poſen. 


Es ſind grade vier Wochen ſeit der Wiedereröffnung unſeres Stabi- 
theaters verfloſſen. Aeußere, hier nicht weiter zu erörternde Verhältniſſe 
haben uns bisher an Beſprechung der Leiſtungen deſſelben in dieſ. Bl. 
verhindert. Man iſt von vielen Seiten ſo gütig geweſen, dieſe Beſpre 
chungen zu vermiſſen, und wir erkennen das dankbar, mögen auch die 
Gründe dafür ſehr verſchiedenen Urſprungs, ſehr verſchiedener Tendenz 
geweſen fein: wir täuſchen uns darüber nicht. Auch uns erſcheint es als 
Pflicht der Preſſe, von den Leiſtungen der Bühne Notiz zu nehmen; man 
weiß ſehr wohl, wie hoch wir die Bebeulung des Theaters in der Gegen- 
wart, feinen Einfluß, feinen Beruf anſchlagen — man weiß, daß wir m 
entſchieden gegen das Hinabziehen der Bühne zu einem bloß dem nte 
lichen Amuſement dienenden, jogenaunten Vergnügungsinſtitut ankämpfen 
zu ſollen glauben. Eine prinzipielle Kunſtkritik kann, von dieſer Anſicht 
ausgehend, natürlich nur da auf einigen Erfolg zählen — und ohne min⸗ 
deſtens die Hoffnung auf Erfolg ijt fie eine troſtloſe Danaidenarbeit! — 
wo das Publikum und die Direktionen den guten Willen haben, dieſer 
Anſicht wenigſtens nach Maaßgabe der Verhältniſſe, das eine durch lebe 
haft verſtändige Theilnahme und warme Empfänglichkeit für das Gute 
und Schöne, die anderen durch ein reges, ernſtes Streben nach möglicher 
Vollendung, zu eniſprechen. Wo das Theater, wie leider an ſehr vielen 
Orten, ſo manche Reſidenzbühne nicht ausgenommen, zur bloßen Shau» 
bude erniedrigt, zur Trägerin höhern Blödſinns herabgewürdigt, wo le⸗ 
diglich das Beſtreben erkennbar wird, es ohne alle und jede höhere künſt⸗ 
leriſche Rückſicht zur milchenden Kuh zu machen, da hört natürlich un⸗ 


bedingt die eingehende Kritik auf, und ſie kann ſich nur noch auf Warnung 


und ernſte Rüge beſchränken, und folches unverſtändige und unwürdige 


Gebahren in feiner ganzen Verwerflichkeit kennzeichnen. 

Daß das Publikum von einem höheren Standpunkte bei Betrachtung 
des Theaters ausgehe, dafür kann es ſehr leicht den Beweis liefern durch 
ſeine lebendige Theilnahme an allen den Vorſtellungen, in denen ihm 
wahrhaft Gutes und Schönes in Poeſie und Muſik geboten wird, wo⸗ 

durch es andererſeits gewiſſermaßen auch die Berechtigung erlangt, an 


ihm verliehenen St. Annen ⸗ Ordens zweiter Klaſſe; ſo wie bem, 


auch der Prinz und die Ptinzeſſin Friedrich Karl ere | 
ei Uhr von Potsdam hier eintrafen und Abends dort⸗ 


matiſchen Korps waren auch der Miniſterpräſident und der 


| tigen Periode, fein Vaterland vertrat. 


a 


neue ſpaniſche 
Geſandte für Petersburg, Herzog von Oſung, und ſeine Begleiter ati» 
weſend. — Heute find [rom viele Mitglieder des Herrenhauſes und des 
Hauſes der Abgeordneten aus den Provinzen bet eingetroffen und haben 
ſich in den Bureau's, die ſchon mehrere Tage in Thätigkeit ſind, ange⸗ 


meldet. Die Rechte des Hauſes der Abgeordneten ift erfit über die im 


ſiebenten Breslauer Wahlbezirk erfolgte Wahl des Geheimkathes Dr. Hahn 
an Stelle des bisherigen Abgeordneten Grafen zu Stolberg «Wernigerode, 
der zum Appellationsgerichtsrath ernannt iſt, und deshalb ſein Mandat 


niedergelegt hal. Dr. Hahn hat fid) bekanntlich in ſeiner Eigenſchaft als 


Regierungskommiſſar in der vorigen Sefton als tüchtiger, gewandter 
Redner bewährt, und darum iſt allerdings fein Eintritt ein, großer Gewinn 
für diefe Seite des Hauſes, welche eben nicht reich an Mitgliedern ijt, die 
jeden Augenblick ſchlagfertig find. — Bis jetzt hat man noch nicht erfahren 
konnen, welche Veränderungen in Folge des Todes des Generalauditeurs 
Friccius im Militärjuftig- Departement eintreten werden; auch (ff noch 
nicht bekannt geworden, wer die Stellung als Juſtitiar des Kriegsmini⸗ 
ſteriums, welche jetzt der Geheimrath Fleck noch innehat, bekleiden wird. 
Wahrſcheinlich wird aber der künftige Generalauditeur einige Funktionen 
des Juſtiliars, wozu auch der Vortrag bei Sr, Maj. dem Könige gehört, 


für ſich in Anſpruch nehmen. 


Y Berlin, 26. Novbr. [Nachrichten aus Rußland; zu 
den ſchwebenden Tagesfragen;z Perſien, der neue Zank⸗ 
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verlebt, wo fein Vater und [páter er ſelbſt, und zwar in einer febr wich⸗ 
Er hinterläßt einen Sohn, der 


auch bereits General und Adjutant des Kaiſers ift. — Von den Fragen 
des Tages tauchten wieder in den öffentlichen Blättern wie in den Sa⸗ 
long die Kongreßangelegenheit, fo wie die Verhältniſſe Neuenburgs leb⸗ 
hafter auf; beide ſcheinen in andere Stadien getreten zu ſein. Was die 
Wiedervereinigung der Bevollmächtigten der Großmächte zur Berathung 
und Beantwortung ber ſchwebenden Fragen und des allgemeinen Intereſſes 
Europa's anbetrifft, ſo war der Vorſchlage wie bekannt, von Rußland aus⸗ 


den leichteren Spielen des Witzes und des Humors, ſelbſt an den ober⸗ 
flächlichen Tages neuigkeilen, ſobald fie nur nicht lediglich ftivoler Natur 
find, fid zu erheitern, da nicht Jeder alle Tage gleich geftimmt ift, nur 
an dem Ideglen ſich zu erholen. — Die Direktionen aber werden eben ſo 
leicht ein kunſtürdiges Streben, fo weit nach ihren Verhällniſſen, wenn 
immer auch in beſcheidenerem Maaße möglich, bekunden können. Die 
Zuſammenſtellung der Geſellſchaft, die Repertoirwahl, die ſichtbar leitende 
und ordnende Hand einer verſtändigen, umſichtigen Regie, die Sorgfalt, 
welche fie auf Rollenbeſetzung, äußere und innere Anordnung, klares Her- 
ausbilden des geiſtigen Verſtändniſſes und der anſtändigen, edlen Ver⸗ 
fórperung der Rollen, auf ſorgſame, ausreichende, fleißige Proben (die 
nirgend auf die Erreichung des blos äußerlichen Innehabens der Rollen 
ſich beſchränken dürfen), auf die gehörige Abwechſelung, und nicht minder 
auf eine echt künſtleriſche Disziplin verwendet — endlich die neigungs⸗ 
volle Rückſicht auch auf anſtändige, harmoniſche und darum dem gebil⸗ 
deten Geſchmacke wohlthuende äußere Ausſtattung der vorzuführenden 
Werke, welche einen verſchwenderiſchen Luxus, wie er nicht felten in Ver⸗ 
kennung der geiſtigen Bedeutung des Theaters und zum Ruin des Ge- 
ſchmacks und der Kaſſe getrieben wird, durchaus nicht nothwendig macht: 
das find die Anforderungen, welche man an eine tüchtige Theaterdirektion 
ſtellen kann und ſtellen muß, und denen fie, wenn auch in engeren Verhölt⸗ 
niſſen, wohl zu enlſprechen vermag. Denn es ift dabei ihr noch immer ein 
bedeutender Spielraum gelaſſen, den Anforderungen ihres Publikums 
und den Anſprüchen der eigenen Kaſſe, die keineswegs von einer ſoliden 
Verwaltung aus den Augen geſetzt werden dürfen, die gebührende und 
nothwendige Rechnung zu tragen. i mi l 
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wo, wie es ſcheint, die Verwickelungen weniger geſcheut und die Verein⸗ 
barungen weniger gewünſcht werden, eine Beſeitigung erfahren. Während 
Rußland noch in dieſem Augenblick bei feinem als heilſam anerkannten 
und von Frankreich, Preußen und Sardinien lebhaft unterſtützten Vor⸗ 
ſchlage bleibt, Bet Oeſtreich Bedingungen und England verſagt feinen 
Beitritt (doch wollen andere Nachrichten wiſſen, das Kabinet von 
St, James zeige ſich jetzt geneigter, als bisher. D. R.). Die erſten 
Stockungen kamen, wie einer der neueſten Berichte aus Paris es unum⸗ 
wunden ausſpricht, zuerſt durch die Meinungsverſchiedenheit Frankreichs 
und Rußlands einerſeits und Englands andererſeils, ſpäter durch die 
verſchiedenen Anſichten, die bei allen Großmächten in Beziehung auf bie: 
Aüffaſſung der Angelegenheiten des Orients und Neapels ſich kundgaben, 
in die hochwichlige Sache. In den letzten Tagen aber wurde die Noth⸗ 
wendigkeit des Kongreſſes von Neuem durch das franzöſiſche Miniſterlum 
mit vollſtändiger Zuſtimmung des Berliner und Turiner Kabinets zur 
Sprache gebracht. Es ſtehen ſich aber ganz beſonders durch die augen⸗ 
blicklichen Zuſtände Perſtens die Intereſſen und mit ihnen die Politik fo 
ſchroff gegenüber, daß weder an eine Vereinigung, noch an einen Zerf, 
eine ſolche durch einen Kongreß zu bezwecken, jetzt zu denken fein dürfte (). 
Oeſtreich ſtellt, wie geſagt, Bedingungen, und es giebt nicht undeutlich 
zu verſtehen, daß Wien zum Verſammmlungsort für eine zweite Konferenz 
ihm paſſender, als Paris erſcheine, und daß England, welches in der orien 
taliſchen Frage in dieſem Augenblick eine gleiche Richtung mit ihm verfolgt, 
ſich eher willig finden laſſen würde, einen Bevollmächtigten nach Wien, 
als nach Paris zu ſenden. Man bemerkt dabel ausdrücklich, daß, während 
Rußland ſehr leiſe, wenn auch deshalb nicht minder wirkſam, in der 
Unterftügung Perſiens zu Werke geht, England geradezu und zwar mit 
Oſtentation feine Feindſchaft gegen Perſien zu Markte trägt: Dazu gehörte 
namentlich das Anſinnen Lord Palmerſtons, den nach Frankreich beſtimm⸗ 
ten perſiſchen Botſchafter nicht nach Paris zu laſſen. Ja man geht in 
diefetti Bericht noch weiter man behauptet, daß der engliſche Premier 
dem Repräſenfanten der Königin von Britannien aufgegeben habe, im 
Fall des Eintreffens des perſiſchen Geſandten augenblicklich, wenn auch 
nur bis zu deſſen Abreiſe, Paris zu verlaſſen. Dieſes Verhältniß, das 
eine Spannung in Ausſicht Bett. ſteigert fid) noch durch den Umſtand, 
daß man England's Einfluß, unter den gegenwärtigen Umſtänden in Spa⸗ 
nien, nicht allein am Madrider Hofe, ſondern auch am Liſſaboner merklich 
ſinken ſieht. Alle dieſe Umſtände ſind ganz dazu geeignet, die quälende Un⸗ 
gewißheit der Zeit und zugleich die fornvährende Thäligkeit in allen Kabi⸗ 
netten zu erklären. — Wir ſehen in dieſem Augenblick neben einer febr 
großen Anzahl fremder, auf der Durchreiſe befindlicher Staatsmänner 
und Staatsboten wieder als Mittelpunkt der vornehmen fremden Welt 
eine glänzende Ambaſſade für einige Tage in unſerer Hauptſtadt ver⸗ 
weilen. Es iſt der neue, für den Petersburger Hof beſtimmte ſpaniſche 
Geſandte, Herzog von Oſung Infantado Benabente, einer der reichſten 
und vornehmſten Großwürdenträger und Grundbeſitzer Spaniens, der 
zwei Granden erſter Klaſſe und viele andere Perſonen, Sekretäre und 
Domeſtiken in ſeinem Gefolge hat. Alles verkündet bei dieſer Geſandt⸗ 
ſchaft einen beſonderen Glanz und forgfältige Ausſtattung. Wir haben 
jetzt in dem großartigen, fürſtlich eingerichteten Hotel Royal ein Etabliſſe⸗ 
ment, das ganz dazu geeignet iſt, hohe Fremde mit ſo großem Gefolge 
auf eine paſſende Weiſe in ſeinen weiten Räumen aufzunehmen. 


manche, zum Theil durch Schuld unfähiger und nonchalanter Regiſſeure, 
zum Theil durch Nachläſſigkeit und Selbſtzufriedenheit einzelner eitler Mit- 
glieder hervorgerufene, rügenswerthe Mängel hier und da zu Tage traten, 
ſo war man geneigt, dies ſo hoch nicht in Anſchlag zu bringen, da es ſich 


ja nur um eine Sommerbühne — alfo kein Kunftinflitut (vielmehr einen 


Ruin der Kunſt!) — handle. Ja, das durch bie emſigen, anerkennenswer⸗ 
then Bemühungen der Direktion in jener Zeit vermittelte Gaſtſpiel des 
trefflichen Künſtlers 9 e[fotr zeigte einen Fleiß, eine Anſtelligkeit, Will- 
fährigkeit und praktiſche Verwendbarkeit des Perſonals (wobei einzelne 
Mißgriffe in der Rollenbeſetzung billig mit dem Drang der Umſtände fid) 
entſchuldigen ließen) auch für das höhere Drama, eine achtungswerthe 
Liberalität und ein kunſtwürdiges Entgegenkommen der Direklion, das 
die unumwundenſte Anerkennung von Seiten des Publikums und der 
Kritik verdiente und gefunden hat, und gleichzeitig allen Theilen zu hoher 
Ehre gereichte. Es bekundete fid) da recht deutlich, welchen mit fid) fort- 
reißenden, erhebenden, nach jeder Seite hin fördernden Einfluß die Gegen⸗ 
wart eines echten Künſtlers zu üben vermöge, bis zu welchem Grade 
überraſchend ſchneller Entwickelung das Beiſpiel eines ſolchen, der künſt⸗ 
leriſche Ernſt deſſelben in Behandlung der geſtellten Aufgaben, die Sorg⸗ 
falt in den durch ihn wenigſtens mittelbar geleiteten und überwachten, 


regelmäßig und treu abgehaltener Proben, und für die übrigen Regie⸗ 


obliegenheiten, einzuwirken im Stande ſei. 
Das Alles aber berechtigte natürlich auch zu febr erfreulichen Hoff- 
nungen für die Winterſaiſon. 

Die Geſellſchaft, durch neue Kräfte ergänzt, kam von Bromberg hier 
an, und es wäre in der That ungerecht, wollte man nicht zugeſtehen, daß 
Seitens der Direktion ſehr Vieles, ſelbſt mit nicht unbedeutenden Opfern 
geſchehen ſei, um den hieſigen Anſprüchen zu genügen. Ein vollſtändiges 
Perſonal für die große und komiſche Oper (auch für den Chor), wie für 
das höhere Drama für Luſtſpiel und Poſſe, theilweiſe (in Berückſichti⸗ 
gung der Verhältniſſe der Direktion einer Mittelſtadt) mit ſehr hohen Ga⸗ 
gen angeſtellt, mußte Hoffnungen erwecken und zeugte von ehrenwerthem 


| | Streben. Die Vorführung einer Reihe namhafter Nopitäten — über ben 
poeiiſchen und muſtkaliſchen Werth berſelben wollen wir hier uns nicht 
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— [Bundesausſchußbericht über Neuenburg] Nach einer 
Mittheilung des „Nord“ lautet der in der 28. Sitzung der deutſchen Bundes⸗ 
verſammlung zum Vortrage gelangte Bericht des Ausſchuſſes für bie Neuen- 
burger Angelegenheit, wie folgt: Die Begebenheiten, deren Schauplatz das 
Fürſtenthum Neuenburg in den erſten Tagen des bergangenen Septembex ge⸗ 


wef, haben der preußiſchen Regierung Veranlaſſung gegeben, der hohen Ver⸗ 
GE in ber Hp A Oktober eine betalllirte Mittheilung über 


die Lage des borgedachten Fürſtenthums zu machen, fo wie über die Schritte, 
welche ſie in Beziehung auf } hat die f 

ßiſche Regierung beantragt: 1) daß der Bund das Gepicht und die Bedeu- 
tung des zu London am 24. Mai 1852 durch bie Bebollmächtigten Preußens, 
Oeſtreichs, Frankreichs, Großbritanniens und Rußlands gezeichneten Proto⸗ 
kolls verſtärken wolle, indem er die Erklärung abgiebt, daß er den Motiven 
und Grundſätzen, welche darin ausgeſprochen find, beitrete. 2) Daß die 
Bundesregierungen der preußiſchen Regierung ihre Mitwirkung (coopération) 
zuſichern wollen, um das Ziel, welches fie fid) vorgeſteckt bat, insbeſondere 
aber die Freilaſſung der in den Septembertagen gefangen genommenen und 
ſeitdem feſtgehaltenen Reuenburger zu erreichen. Der berichkerſtattende Mus- 
ſchuß, dem diefe Mittheilung Behufs der Prüfung unterbreitet worden, beeilt 
ſich, die Vorſchläge und Wünſche der preußiſchen Regierung zu unterſtützen 
und ſie der willfährigen Beſchlußnahme der hohen Verſammlung zu empfeh⸗ 


len. Was zunächſt die in dem borerwähnten Londoner Prototolle ausge 


ſprochenen Grundſätze betrifft, ſo beſtehen ſie in der Anerkennung der Rechte, 
die Sr. Majeftät dem Könige don Preußen auf das Fürſtenthum Neuenburg 
und Valengin in Gemäßheit der Artikel 23 und 76 des Wiener Traktats zu⸗ 
ſtehen, welche von 1815—1848 in voller Wirkſamkeit beſtanden und gleich⸗ 
zeilig mit denen Geltung gehabt haben, welche der Artikel 75 deſſelben Trak⸗ 
tatg der Schweiz Deilegte: es iff die Zusicherung hinzugefügt, daß die unters 
zeichnenden Mächte ſich ſofort darüber ins Einbernehmen ſetzen wollen, was 
geſcheben könne, um die geeignetſten Schritte zu ergreifen, die ſchweizeriſche 
Eidgenoſſenſchaft dahin zu bringen, daß ſie den internationalen Stipulationen 
Rechnung trage, kraft deren das Fürſtenthum Neuenburg unter der Garantie 
Europass als ein Kanton der Schweiz zugelaſſen iſt. Die hohe Verſammlung 
wird nicht zögern, fid) die Grundſätze anzueignen, die in dem gedachten Pro⸗ 
tokoll niedergelegt ſind. Das Fürſtenthum Neuenburg mit der Grafſchaft 
Valengin iſt, wie bekannt, im Jahre 1707 dem Könige von Preußen als ſei⸗ 
nem legitimen Souverän zugefallen und ſeitdem unausgeſetzt bis zum Jahre 
1806 in dieſer Lage verblieben, Nachdem es damals dem Kaiſer der Fran⸗ 
aolen abgetreten und von dieſem dem Marſchall Berthier als ſouberänes Für⸗ 
ſtenthum übertragen war, verzichtete Letzterer, in Folge der Ereigniſſe, am 
3. Juni 1814 auf die ihm übertragene Gouberánetát, die unmittelbar darauf 
an Se. Majeſtät den König von Preußen zurüdfiel Der Artikel 23 der 
Wiener Kongreßakte ſetzte demgemäß ausdrücklich felt, daß Se. Majeſtät der 
König bon Preußen, feine Erben und Nachfolger aufs Neue das Fürſtenthum 
Neuenburg und die Grafſchaft Valengin mit voller Souveränetät und als 
Eigenthum ganz wie früherhin beſitzen ſollten. Der Artikel 75 derſelben Akte 
regelte die Verbindung des Fürſtenthums mit der Schweiz als neuer Kanton, 
So mit der Schweiz bereinigt, blieb das Fürſtenthum bis zum Jahre 1848 
unter der Souveränetät des Königs bon Preußen; aber im Laufe dieſes 
Jahres führte eine republikaniſche Bewegung den Umſturz der beſtehenden 
Regierung und die Einführung einer republikaniſchen Verfaſſung herbei, welche 
unter die Garantie der Eidgenoſſenſchaft geſtellt wurde und die Ausübung 
der Souveränetätsrechte Sr. Majeſtät behindert und ausgeſchloſſen hat. Der 
gegenwartige Zuſtand ſteht im Widerſpruche mit ben Beftimmungen der Wiener 
Kongreßakte; aber die Beſtimmungen der letzteren haben nichts von ihrer Be⸗ 
deutung unb Wirkſamkeit durch die Begebenheiten des Jahres 1848 verloren, 
und in dieſer Beziehung kann man heut ſo wenig als bor dem Jahre 1848 
beſtreiten, daß die Souveränetätsrechte, welche Se. Mazeſtät über Neuenburg 
beſitzt und die durch die genannten Stipulationen garantirt ſind, noch fortbe⸗ 
ſtehen, obgleich die Ausübung derſelben unbefugter Weiſe ſeit acht Jahren 
ſuspendirt iſt. Wenn Se. Majeſtät der König während dieſes Zeitraumes 
ſolchen Rechtsberletzungen gegenüber nur Proteſtationen erlaſſen und nicht bie 
Hoffnung aufgegeben hat, auf dem Wege der Unterhandlung und gütlicher 
Ausgleichung die Löſung des zwiſchen dem Rechte und den Thatſachen ent⸗ 
ſtandenen Konflikts möglich zu machen, fo müſſen die Langmuth und Mäßi- 
gung, welche Se. Majeſtät bewieſen haben, den friedlichen Geſinnungen dieſes 
Souberäns zugeſchrieben werden. Aber der Stand der Dinge und das Rechts⸗ 
berhältniß ſelbſt haben keine Veränderung erlitten, und der Bund, ſo wie er 
gewiß die Anſichten und Grundſätze, welche im Protokoll vom 24. Mai 1852 
niedergelegt find, ſofort getheilt haben würde, wenn man ihm davon früher 
Kenntniß gegeben batte, wird auch noch jetzt auf die an ihn gerichtete Ginz 
ladung bereit ſein, die Anerkennung der in Rede ſtehenden legitimen Rechte 
Sr. Mafeſtät des Königs von Preußen auszuſprechen. 

Um durch einen materiellen Akt die Anerkennung der Rechte Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen zu bethätigen und in Gemäßheit der ihnen durch 
Art. 50 der Wiener Schlußakte auferlegten Verbindlichkeiten werden der Bunz 
destag und die berſchiedenen Bundesſtaaten fid) ohne Zweifel verpflichtet glau⸗ 
ben, die Maaßregeln zu unterſtüßzen, welche beſtimmt find, die betreffenden 
Rechte zur Geltung zu bringen. Die k. Regierung, wie aus der Mittheilung 
vom 30. Oktbr. hervorgeht, beabſichtigt zunächſt, die ſchwetzeriſche Eid eno[: 
ſenſchaft aufs Neue aufzufordern, in richtiger Würdigung der Lage und un⸗ 
ter Anerkennung der beſtehenden Rechte des Fürſten von Reuenburg, durch 
Freilaſſung der Gefangenen Unterbandlungen Behufs der Feſtſetzung der lünf⸗ 
tigen Stellung des Fürſtenthums im Schweizerbunde möglich zu machen. Für 
den Augenblick handelt es ſich alfo nur darum, durch den deutſchen Bund 
dieſen Schritt der k. Regierung bei der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft un⸗ 


dieſe Lage beabſichtigt. Demgemäß hat bie preu⸗ 


2 


terſtützen zu laffen. Die Neuenburger Ereigniſſe, um die es fid) handelt, yas 
ben augenſcheinlich bewieſen, wie berderblich es iff, wenn ein unbeſtreitbares 
öffentliches Recht willkürlich bon einer der Parteien verletzt wird, und wenn 
gewiſſenhafte Männer in eine Lage gebracht werden, die ſie einerſeits mit 
ihren durch den Eid geheiligten Pflichten, andrerſeits mit den thatſächlich be⸗ 
ſtehenden Inſtitutionen ihres Landes in Oppoſition ſetzt. Die Herſtellung 


eines im Fürſtenthum Neuenburg allgemein anerkannten Rechtszuſtandes iſt 


eben ſo ſehr im Intereſſe der Schweiz ſelbſt, als in dem des öffentlichen 
Rechts und des eutopäifchen Friedens geboten, und demgemäß entledigt ſich 
der Bund nur einer Pflicht, die ihre Quelle in den freundnachbarlichen Bez 
ziehungen zwiſchen Deutſchland und der Schwetz hat, indem er Letzterer aufs 


Dringendſte den Rath ertheilt, zu der vorgeſchlagenen Ausgleichung die Hand 


zu bieten. Aber nach dem Inhalte der uns Seitens der k. Regierung ge- 
wordenen Mittheilung ifl die erſte Vorausſetzung die Freilaſſung der in Folge 
der letzten Neuenburger Begebenheiten gemachten Gefangenen, ſo wie die Be⸗ 
ſchützung ihrer Perſonen und ihres Eigenthums. Erſt nach Erfüllung dieſer 
Vorausſetzung wird es möglich ſein, mit einiger Hoffnung auf ein allſeitig 
zufriedenſtellendes Ergebniß an die Verhandlungen zu gehen, welche die Nez 
gelung der künftigen Beziehungen des Fürſtenthums Neuenburg bezwecken, 
und der deutſche Bund wird demgemäß den dringenden Wunſch auszuſprechen 
haben, daß die ſchweizer Bundesregierung baldmöglichſt dafür ſorge, die 


Freigebung und den Schutz der Gefangenen zu ſichern. Was nun die Form 


betrifft, welche einer ſolchen, Namens des Bundes an die ſchweizer Eidgenoſ⸗ 
ſenſchaft geſtellten Aufforderung zu geben wäre, fo. ift der Ausſchuß der Un 
fibt, daß es angemefjen fein würde, die deutſchen Regierungen, welche bei 
der ſchweizer Bundesbehörde beglaubigte Agenten halten, Namens des deut⸗ 
ſchen Bundes zu erſuchen, die Forderung der k. Regierung zu unterſtützen 
und ſie mit aller möglichen Energie zu empfehlen, indem ſie die von uns er⸗ 
örterten Anſichten zum Ausgangspunkte nehmen. Der Ausſchuß hofft, daß 
es den bereinigten Anſtrengungen gelingen werde, die Schweizerischen Bundes⸗ 
behoͤrden zu beſtimmen, der Forderung der k. Regierung gebührend zu ent- 
ſprechen und auf diefe Weiſe weitere Unterhandlungen zu ermöglichen. Er 
hat demnach die Ehre vorzuſchlagen: Es wolle die hohe Verſammlung! 1) den 
im Protokolle vom 24. Mai 1852 in Bezug auf die Lage des Fürſtenthums 
Neuenburg niedergelegten Grundſätzen beitreten. 2) Die Regierungen des 
deutſchen Bundes, die bei der ſchweizer Eidgenoſſenſchaft diplomatiſche Agen⸗ 
ten beglaubigt haben, auffordern, durch Geltendmachung der in dem aegen: 
wärtigen Berichte erwähnten politiſchen Gründe die Forderung der preußi⸗ 
ſchen Regierung bezüglich der Freilaſſung der in den Septembertagen in 
Neuenburg gemachten Gefangenen zu befürworten und bei den ſchweizer Be⸗ 
hörden energiſch die Schritte zu unterſtüzen, welche die preußiſche Regierung 
zu dieſem Behufe zu thun beabfichtigt, , 

— [Der Handelsgefeg-Entwurf.] Am 22. Novbr. wurden 
Cf Nr. 278) die Konferenzen zur Vorberathung eines Handelsgeſetz⸗ 
Entwurfes, welche feit dem 27. Oktober mit kaufmänniſchen Sachver- 
ſtändigen und prakliſchen Juriſten im Juſtizminiſterium ſtattgefunden 
haben, durch den Herrn Juſtizminiſter Simons geſchloſſen. Der Herr 
Miniſter dankte Namens der Staatsregierung den Mitgliedern der Ver⸗ 
ſammlung für das lebendige Intereſſe, die Ausdauer und die Gründlich- 
keit, mit welcher ſich dieſelben ihrer wichtigen und ſchwierigen Aufgabe 
unterzogen haben. Das Reſultat der Beraihungen ift ein [febr günftiges 
geweſen. Das Syſtem und die Grundzüge des Entwurfs haben allge⸗ 
meine Billigung gefunden; im Einzelnen find mehrfache Abänderungen 
vorgeſchlagen, welche als weſenlliche Verbeſſerungen betrachtet werden 
können und bei der ferneren Bearbeitung des Entwurfs, zu welcher un⸗ 
verzüglich übergegangen werden fol, die geeignete Berückſichtigung finden 
werden. Die Berathungen haben ſich auf den von uns früher angegebe⸗ 
nen Inhalt des Entwurfs erſtreckt, mit Ausnahme des dritten Buchs, 
welches das Seerecht enthält. Ueber letzteres ſind am 24. d. M. beſon⸗ 
dere Berathungen eröffnet worden. An dieſen werden als kaufmänniſche 
Sachverſtändige Theil nehmen: 1) der Geh, Kommerzienrath Schnell 
aus Königsberg, 2) ber Kommerzientalh Rahm aus Stettin, 3) der 
Kaufmann und Schiffsrheder Bulke aus Danzig, 4) der Kaufmann und 
Schiffsrheder Rathsherr Bartels aus Stralſund, 5) der Navigations- 
Schuldirektor Albrecht zu Danzig, 6) der Navigationslehrer Domke zu 
Grabow bei Steitin, 7) der Lootſenkommandeur Knoop zu Swinemünde, 
8) der ehemalige Schiffskapitän C. Steinorth zu Barth. Als praktiſche 
Juriſten werden Theil nehmen: 1) der Obertribunalralh Dr. Schütz, 
2) ber Oberbürgermeiſter Groddeck aus Danzig, 3) der Juſtizrath und 
Rechtsanwalt Geppert I. aus Berlin, A) der Rechtsanwalt Tamnau 
aus Königsberg. Die Dauer der Konferenzen über das Seerecht wird 
ſich vorausſichtlich nicht über 8 Tage erſtrecken. (P. C.) 

— [Oberiribunals⸗Entſcheidungen.] Es kam neuerlich 
bei dem Obertribunal wiederum ein Fall zur Entſcheidung, der haupt⸗ 
ſächlich kurz nach der Emanation des Preßgeſetzes vielfach zu Erörterungen 
führte. Eine Sammlung polniſcher Lieder, wegen deren Verbreilung 
der Verleger vor dem Preßgeſetze durch ſchwurgerichtliches Erkenntniß 
freigeſprochen worden war, wurde von Neuem in Beſchlag geuommen 


verbreiten — auf allen Gebielen des Drama in dem kurzen Zeitraum tee 
niger Wochen, eine im Allgemeinen geſchmackvolle und nicht ſelten koſt⸗ 
ſpielige Ausftatlung derſelben, ſelbſt eine Reihe von Gaſtſpielen (die wir, 
beiläufig geſagt, namentlich zu Anfang einer derartigen Unternehmung 
für unzweckmäßig halten, weil De das Enſemble zerreißen) 2, ließ auf 
die Thätigkeit und Bereitwilligkeit der Direktion, dem Publlkum gerecht 
zu werden, günſtige Schlüſſe machen. Daß unter den Mitgliedern ein⸗ 
zelne unbrauchbare ſich befanden, daß einige unter ihnen dem Geſchmack 
des Publikums nicht zuſagten, iſt eine an fid) nicht überraſchende Erſchei⸗ 
nung: der Geſchmack iſt eben verſchieden und oft ſogar kapriziös, und 
ſehr bedeutende Künſtler find nur in ſeltenen Ausnahmefällen für Direk⸗ 
tionen, wie die hieſige, zu gewinnen. Es handelte fid) vor allen Dingen 
darum, die vorhandenen Kräfte ſtets an den rechten Platz zu ſtellen; die 
Wirkungen des Talents der Einzelnen verſtändig und ſorgſam zu berechnen 
und demgemäß daſſelbe zu verwenden; ein tüchtiges, gerundetes Enſemble zu 
erzielen, was nur durch ernſte, ſorgſame und hinreichende Proben unter 
Leitung verſtändiger und von künſtleriſchem Sinne erfüllter, nicht nur mit 
dem praktiſchen Schlendrian vertrauter Regiſſeure möglich iſt; und alle 
einzelnen Kräfte je nach dem Maaße ihrer Befähigung einem hohen und 
edlen, künſtleriſchen Zwecke willig dienſtbar zu machen, dabei aber die 
wirklich unbrauchbaren, aus irgend welcher Rückſicht bis dahin feſtgehal⸗ 
tenen Elemente unbedingt zu entfernen, und auch in rein äußerlichen Din⸗ 
gen die Würde des Inſtituls zu wahren und dem Publikum keinen Anlaß 
zu Mißſtimmung zu geben. Denn es iſt doppelt ſchwierig, die oft unge⸗ 
rechtfertigten Vorurtheile des letztern gegen ſogenannte reiſende Geſell⸗ 
ſchaften zu beſiegen. 

Der Theaterbeſuch iſt bisher mit Ausnahme einzelner Abende, na⸗ 
mentlich bei Opernvorſtellungen, nur ein matter geweſen, was doch 
nicht allein aus der allerdings bisweilen höchſt empfindlichen Kälte in 
unſerm, in jeder Beziehung ſehr mangelhaften Theatergebäude, und 
ebenjomenig aus der „Noth der Zeit” fid) erklären läßt, bie im verwi⸗ 
chenen Sommer größer war als jetzt, und für Ausgaben zu anderen, 
maleriellen Vergnügungen, wie es den Anſchein hat, doch Mittel übrig 
läßt. Wir verkennen nicht die eigenthümljchen Verhältniſſn unferer Stadt, 
unter denen, wie ſo vieles Andere, auch der Theaterbeſuch weſenklich zu 
leiden hat. Aber wir können auch die Bemerkung nicht unterdrücken, 

daß wie von Seiten des Publikums grade für das höhere Drama, als 
die höchſte der Kunſtgattungen, jetzt das Intereſſe hier in bedauerlicher 
Weiſe zu mangeln ſcheint, (die leeren Häuſer bei den als Novitäten ge⸗ 


brachten Dramen „Graf Eſſex“ und „Ella Roſe“ dürften das beweiſen), 
ſo auch von Seiten der Direklion nicht ausreichend den Anforderungen 
genügt worden, die wir als nothwendig oben kurz zu ſkizziren verſucht 
haben, Ein äußerliches Enſemble hierzuſtellen, hat man verſucht; aber, 
wenn wir abſehen von auffallend vorgekommenen Mängeln im Memori⸗ 
ren Einzelner, auf ein volles, geiſtiges Verſtändniß der Partien hat man 
nicht hingewirkt — nur wenige Mitglieder. haben die nothwendige volle 
Herrſchaft über ihre Partien fid) zu eigen gemacht; die Regie hat fid) 
nicht umſichtig hingebend, künſtleriſch energiſch erwieſen, es hat öfter 
an ausreichenden Proben gemangelt, und von irgend welchem höheren 
Adel, von ponliſcher Intuition, von wirklich künſtleriſchem Erfaſſen der 
hohen Aufgaben des Darſtellers im Einzelnen wie im Enſemble (inb eben 
nur bei Einzelnen, im Allgemeinen aber wenige Spuren ſichtbar gewor⸗ 
den. Es iſt aber der größte Fluch, wenn bie Kunſt handwerksmäßig 
betrieben wird, und nach den wiederholt ausgeſprochenen Anſichten der 
Direktion müßte man das hier für unmöglich halten. 


Man begann hier mit der herrlichen, aber eben fo ſchwierigen „Hoch⸗ 
zeit des Figaro.“ Wir haben ſchon früher gelegentlich erklärt, daß dieſe 
Vorſtellung manches Erfreuliche im Einzelnen brachte; im Ganzen ver⸗ 
mochte ſie keineswegs zu befriedigen, und je mehr man von manchen Sei⸗ 
ten vorher davon gerühmt hatte, um ſo natürlicher war es, daß man in 
feinen Erwartungen ſich getäuſcht hielt, da ein nur halbwegs fein gebil⸗ 
deter Geſchmack in der That nur an ſehr wenigen Einzelheiten ein Ge⸗ 


nügen finden kounte: diefe Einzelheiten aber, und ein blos äußerlich richli⸗ 


ges Enſemble reichen denn doch für ein ſolches Kunſtwerk nicht aus. Das 
war ein „Unglück“, dem noch mehrere andere, auch ohne Verſchulden der 


„Direktion, folgten. Die Vorſtellung des „Graf Eſſex“ und die der „Ella 


Roſe“ mochten im Allgemeinen günſtiger ſtehen, obwohl gerade der Ver⸗ 
treter der männlichen Hauptpartie in beiden Stücken trotz aller Mühe, einen 
febr ungünſtigen Eindruck machen mußte. (Was wir nicht ſelbſt geſehen, 
berichten wir nach den Mittheilungen eines ſachverſtändigen Freundes.) 


Am 25. d. ſahen wir Verdi's „Ernani“, hier neu, eins der flach⸗ 
ſten und unbefriedigendſten Werke der neueren italleniſchen Muſik, ein 
Potpourri aus Donizetti und Bellini, zum Theil in moderne Tanzrhyth⸗ 
men überſetzt und mit einer erdrückenden Maſſe von Blech al piacere 
verbrämt, das hier ſich um ſo unangenehmer geltend machte, als es das 
piano ganz verloren zu haben ſchien, und nicht nur häufig die Singſtim⸗ 
men mit vollſter Unbarmherzigkeit, ſondern auch das Saitenquartett ſtets 


und unter Anklage geſtent, weil nach der Emanation des Preßgeſetzes 
mit dem Verkauf derſelben fortgefahren wurde. Das Obertribunal hat 
der früheren Freiſprechung nur eine Wirkung auf die perſönliche Ver⸗ 
folgung des Verbreiters zugeſtanden, dagegen hat es dieſelbe als ein- 
flußlos bezeichnet in Betreff der Beurtheilung des Inhalts der Schrift. 
Da eine ſelbſtändige Prozedur, wegen Vernichtung einer Schrift, ge⸗ 
trennt von der Verfolgung einer beſtimmten Perſon, nach der früheren 
Geſetzgebung nicht ſtatthaft war, ſo kann auch der frühere Ausſpruch des 
Nichtſchuldig von Seiten der Geſchworenen und die hierauf erfolgte Frei⸗ 
gebung der Schrift die jetzt erhobene Anklage nicht erledigen, zumal das 
frühere freiſprechende Verdikt es ungewiß laffe, ob der Inhalt der Schrift 
objektiv für nicht ſtrafbar gehalten worden, oder ob der Angeklagte ſub⸗ 
jektib fid) der Verbreitung nicht ſchuldig gemacht habe. 


Nach 8, 217 Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs fol der Diebſtahl an Früch⸗ 
ten und anderen Bodenerzeugniſſen, welche bereits geerntet (inb und vom 
Felde, von Wieſen oder aus Gärten geſtohlen werden, mit Gefängniß 
von mindeſtens drei Monaten beſtraft werden; eine gelindere Strafe, 
Geldbuße bis zu 50 Thlr. oder Gefängniß bis höchſtens ſechs Wochen, 
tritt nach $. 349 Nr. 3 ein, wenn Früchte, Eßwaaren oder Getränke von 
unbedeutendem Werthe oder in geringer Quantilät entwendet werden. 
Unter den Gerichtsbehörden herrſchen verſchledene Anſichten darüber, was 
in dem letzteren Fall unter dem Ausdruck Früchte zu verſtehen ſei, und 
ob blos Obſt und ſolche Früchte, welche ſofort verzehrt werden können, 
oder auch ſolche, welche, wie z. B. Erbſen, Graupe, Getreide und andere 
Feldfrüchte, erſt einer Zubereitung bedürfen, um für Menſchen genießbar 
zu fein, oder endlich auch ſolche Früchte, die gar nicht für Menſchen, ſon⸗ 
dern als Futter für Thiere beſtimmt ſind, wie z. B. Klee, Hafer u. dgl. 
Die Frage ift neuerdings zur Entſcheidung des Obertribunals gekommen, 
und hat daſſelbe durch Urtheil vom 23. v. M. dahin entſchieden, daß der 
Ausdruck Früchte nur auf diejenigen Bodenerzeugniſſe zu beſchränken fei, 
welche im Augenblick ihrer Entwendung für Menſchen genießbar ſind. Bei 
Entwendung anderer Früchte tritt daher die ſtrengere Strafe des Dieb⸗ 
ſtahls ein. , 

Das Obertribunal hat in einer neueren Enlſcheidung die von 
mehreren Adminiſtratiobehörden reprobirte Anſicht feſtgehalten, daß die 
Darſtellung der Tendenz einer Schrift in einem buchhändleriſchen Eirku⸗ 
lar das letztere noch nicht aus der Kategorie derjenigen zu den Bedürf⸗ 
niſſen des Gewerbes und Verkehrs zu zählenden Druckſchriften ausſchließe, 
für welche das Preßgeſetz eine Ausnahme von den Vorſchriften über die 
Hinterlegung und über die Angabe von Namen uud Wohnort des Druk⸗ 
kers mache. Die Frage, ob eine Druckſchrift zu den geſetzlichen Ausnah⸗ 
men zu rechnen fei, müſſe in jedem einzelnen Falle nach thatſaͤchlicher 
Prüfung ſeiner Beſonderheit entſchieden und hierbei der Geſchäftsgebrauch, 
wenngleich derſelbe nicht maaßgebend ſei, doch berückſichtigt werden. 


Köln, 24. Nov. [Dombau; Rheinbrücke.] In der am 18 
ftattgehabten Verſammlung des Central-Dombauvereins⸗Vorſtandes ift 
es wirklich zu Debatten gekommen, die zunächſt einen Tadel über will⸗ 
kürliches Abweichen von dem urſprünglichen Bauplane gegen den prote- 
ſtantiſchen Dombaumeiſter Zwirner ausſprachen, und von denen man in 
weiterer Folge eine Entfernung des Meiſters von ſeiner Stelle fürchtet. 
Ueber bie Spezialitäten der mit ziemlicher Gereiziheit Seitens der ſtreng 
katholiſchen Partei geführten Debatten, in denen A. Reichenſperger als 
Führer hervortrat, lauten die Angaben ſehr verſchieden; die Mitglieder 
des Vorſtandes ſelbſt ziehen es vor, über den Vorgang zu ſchweigen, 
und verweiſen auf das im „Domblatte“ zu veröffentlichende Protokoll. 
Reichenſperger halte beantragt, daß der Vorſtand geeigneten Orts gegen 
bie Abweſchung von dem urſprünglichen Bauplane Verwahrung einlege N 
angenommen wurde eine motivirte Tagesordnung des Verwaltungsaus⸗ 
ſchuſſes, welche Vertrauen in ben Dombaumeiſter aussprach, und fith der 
bereits nachgeſuchten Entſcheidung von allerhöchſter Stelle unterwarf. 
Die Sache, um die es ſich handelt, iſt die mit dem nördlichen Thurme 
durch die Treppenanlage vorgenommene Veränderung. Der Dombau 
ſelbſt ſchreitet augenblicklich äußerlich nur wenig vorwärts, dahingegen 
find in den Bauhütten noch einige hundert Steinmetzen mit dem Bear- 
beiten der im nächſten Sommer zu verbrauchenden Steine beſchäftigt. — 
Zu der neuen Rheinbrücke ſind bereits zwei Strompfeiler vollendet, mit 
dem Bau des brillen, der planmäßig erft im nächſten Frühjahre begon⸗ 
nen werden ſollte, bei dem niedrigen, dem Brückenbaue überhaupt ſehr 
günſtigen Waſſerſtande jedoch bereils jetzt in Angriff genommen werden 
konnte, geht es ebenfalls ſehr vorwärts; leider aber wird es bald an 


vollſtändig deckte. Ein Opernakkompagnement ift doch kein Sturmmarſch! 
Das hätte der Dirigent abſtellen können und follen, 

Der Ausführung im Ganzen gebührt äußerlich die Anerkennung einer 
angemeſſenen Ausſtattung und eines tüchtigen und präziſen Zufammenge- 
heng, wie im Orcheſter [o auf der Seene. Aber die ſchwächſten Werke 
verlangen grade die ſorgſamſte Ausführung, die Hineintragung der mög- 
lichſten Schattirungen und Nuancen, das Hinzubringen eines ihnen mane 
gelnden poeliſchen Hauches, weil fie ſonſt gradehin roh erſcheinen und 
unerträglich werden. Dieſe Art gehobener Ausführung zu vermitteln, iſt 
aber vor Allem Aufgabe des muſtkaliſchen Dirigenten, und wir bedauern 
aufrichtig, davon ſehr wenig wahrgenommen zu haben. Das Orcheſter 
ſpielt richtig (einzelne kleine Verſtöße urgiren wir nicht, ſie können überall 
vorkommen), der Chor ſingt richtig, aber ohne jede Feinheit, oft ab⸗ 
ſtoßend handwerksmäßig: das muß beffer werden und läßt fid) beffer 

In Betreff der Solopartien wenden wir uns zunächſt zu dem Reprä⸗ 
ſentanten der Titelrolle, Hrn. Jehle. Wir bedauern, es unumwunden 
aussprechen zu müſſen, daß wir von Geſang febr wenig, von übermä⸗ 
pigen Foreiren der Stimme, vulgo Schreien, zu viel gehört haben. 
Eigentliche Geſangſchule ſcheint ihm gänzlich abzugehen und von der, ihrer 
Zeit vielleicht angenehmen, markigen Stimme ſind nur noch Reſte übrig, 
die leider Hr. J. nicht vortheilhaft zu verwenden weiß. In Rückſicht auf 
die Darſtellung geht feine Befähigung über die gewöhnliche Routine 
nicht hinaus; feine Haltung entbehrt der Nobleſſe, feine Geſten ſind nicht 
felten ſtereothp und hart. Hr. Nowack (König Karl) beſitzt eine hübſche, 
weiche, obwohl nicht ſehr kräftige und nach der Höhe zu wenig umfang⸗ 
reiche Barytonſtimme, bie er mit Geſchick zu verwenden ſtrebt, und mit 
der, wenn ſie gründlich gebildet wäre, er manche erfreulichere Wirkung 
erzielen würde. Aber ſeinem Spiel fehlt die Gewandtheit und der feinere 
Schliff; die Stellung mit krummen Knien, die Halbſchritte vor⸗ oder 
rückwärts, die der Haltung ſtets einen Anſtrich von Verlegenheit geben, 
die wenig enifprechende Mimik, laffen ein ernſtes Studium vermiſſen. 
Hr. Raberg endlich (Sylva) reichte mit der Kraft ſeiner Stimme in 
der überwiegend leidenſchaftlichen Partie nicht aus, wenn er ſich auch 
alle Mühe gab, der Partie ihr Recht widerfahren zu laffen — Wenn 
Frl. Löwenſtein in der Partie der Gräfin im „Figaro“, trotzdem wir 
in ihr die gebildete Sängerin erkannten, uns ſo Manches zu wünſchen 
übrig ließ, [o müſſen wir doch bekennen, daß ihre „Elvira“ in Ernani 
einen ſehr günftigen Eindruck auf uns gemacht. Sie war vortrefflich 
bei Stimme — jedenfalls beſſer als im neulichen Konzert in der Loge — 


Baumaterial fehlen, weil die Lieferung des letzteren nur für den muth⸗ 


maßlichen Bedarf zum Bau zweier Pfeiler auf dieſes Jahr ausgeichrie- | 


ben war. Da auch die Herrichtung des Oberbaues auf den Hüttenwer⸗ 
ken bei Dortmund auf das Kräftigſte in Angriff genommen iſt, jo unter- 
liegt es keinem Zweifel, daß die Rheinbrücke nach drei Jahren vollendet 
fein wird. (M. 8.) "m 


Königsberg, 23. Novbr, [Enthüllung des L' Eſtocgdenk⸗ 
mals; Zënse ber Königin.) Die feierliche den 
des PEftocgdentmals hat am 20. b. M., als am Jahrestage Dor en 
Pariſer Friedens, zu Eylau ftattgefunden. In Vertretung f À H e 
Königs und ber höchften Landesbehörden waren EE n er kom⸗ 
mandirende General b. Werder unb der Regierungsvicepräſident v. Kope 
erſchienen. Die Eylauer Schützengilde bildete um das Monument Quarrée; 
ein Mitglied des Komite, Hauptmann D. [a Ghevallerie⸗Johlen hielt die 
Feſtrede, in welcher er die Gefühle des Dankes und der hingebenden 
Treue gegen König und Vaterland bezeugte; alsdann fant die Hülle, in- 
dem die Muſik mit dem Preußenliede einftel, Eine kirchliche Feier bei 

welcher Pfarrer Biermann zum Danke gegen den König, fo wie zur Wür⸗ 
dial des empfangenen Kleinods einlud, war dem Akte vorausgegangen. 
— Ihre Maj. die Königin hat die Gnade gehabt, das Protektorat über 
die von fünf hieſigen Geiſtlichen geleiteten Kleinkinderſchulen, zu überneh⸗ 
men. Auf Veranlaſſung des Beſuches, womit Ihre Maj. bei der jüngſten 
Anweſenheil in Königsberg eine jener Anſtalten zu beehren geruhte, hatten 
jene Geistlichen die Bitte um Uebernahme des Protektorats ausgeſpro⸗ 
chen. Ihre Maj. die Königin hat in dem folgenden eigenhändigen Schrei⸗ 
ben, dalirt aus Charlottenburg, 17. Novbr. geantwortet: „Ich habe die 
mit Ihrem Schreiben vom 31. v. M. Mir überfandten Berichte über die 
Kleinkinderbewahranſtalten Königsbergs mit vielem Intereſſe empfangen, 
und erfülle gern die ausgeſprochene Bitte, dieſe Anſtalten unter meine 
beſondere Protektion zu nehmen und Mir öfter über den Zuſtand derſelben 
Bericht erſtallen zu laſſen. In herzlicher Anerkennung Ihrer Fürſorge 
für dieſes chriſtliche Liebeswerk, für deffen: Gedeihen unter Gottes gnädi⸗ 
gem Schutze Ich die lebhafteſte Theilnahme empfinde, verbleibe Ich Ihre 
wohlgeneigte Eliſabeth.“ (N. P. 9.) 


Süchteln, 23. Nov. [Unglücksfall] So eben durchläuft 
ein furchtbarer Schrecken unſere Stadt. Der neue Anbau der katholiſchen 
Kirche war heute zuerſt zum Gottesdienſte benutzt worden, als in der 
dritten heiligen Meſſe, bei übervoll gedrängten Räumen, ſich plötzlich 
ein Rufen und Schreien verbreitete, als ſtürze die Kirche ein. Den 
Grund hierzu weiß man nicht; jedoch iſt es wahrſcheinlich, daß von den 
zum Bau gebrauchten Sandſteinen [i etwas abgelöſt halte, was aud 
ſchon vor Benutzung der Kirche öfter geſchehen war. Durch das große 
Gedränge nach den beiden beſchränkten Ausgängen ift viel Unheil geſche⸗ 
hen. Zahlreiche Kinder und Erwachſene erlitten ſchwere Verletzungen, 
Von Todesfällen verlautet glücklicherweiſe nichts. 


Heſtreich. Wien, 24. Novbr, [Hofrath v. Hammer⸗ 
Purgſtall], der berühmte Orientaliſt, iſt geſtern Abend 63 Uhr nach 
längerer Krankheit im 83. Lebensjahre geſtorben. 


Bayern. München, 24. Novbr. [Die ultramontane 
Agitation! ift jetzt bereits bei ber Verunglimpfung der „deutſchen 
Klaſſiker“ angelangt, bezüglich deren die „Augsb. Poſtzeitung“ in ihren 
neueſten „Leſefrüchten“ allerlei Sammelſurig bringt. Leſſing, Jean Paul, 
Herder, Göthe, ſelbſtverſtändlich auch der „hochfliegende Schiller“ (ip- 
sissima verba) finden keine Gnade; natürlich, es waren ja Proteſtanten, 
und ſchließlich eignet man ſich Wolfgang Menzel's, freilich auch eines 
Proleſtanten, „gediegenes Urtheil” an, daß „die chriſtliche, patrioliſche, 
und ſelbſt die männliche Bildung der deutſchen Jugend nicht viel verlie⸗ 
ren würde, wenn ſie bei all dieſen Klaſſikern wenig in die Schule 
ginge.“ (D. A. 3.) y 


Holſtein. Glückſtadt, 24. November. [Die britiſch⸗ 
deutſche Legion.] Heute kam das engliſche Dampfſchiff „City of 
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| London, 23. Nopbr. [Der „Globe“ über Neapel.] Der 
miniſterielle „Globe“ ſchreibt: In Neapel herrſcht die vollſtändigſte Ruhe 
und die Reiſenden werden trotz der Abweſenheit der engl. und der franz. 
Geſandtſchaft nicht im Geringſten beläſtigt. Die Gaſtwirthe in den übri⸗ 
gen Theilen der Halbinſel haben ein Intereſſe daran, Neapel als am 
Rande einer Revolution darzuſtellen; aber obwohl ich der hieſigen Re⸗ 
gierung in vielen ihrer Handlungen nicht beiſtimmen möchte, ſo muß ich 
doch bekennen, daß der Zuſtand des Landes keineswegs ſo ſchlimm iſt, 
als er dargeſtellt wird, und daß es abgeſchmackt iſt, wenn man behaup⸗ 
tet, die Ruhe anderer Staaten Italiens würde dadurch gefährdet. (Das 
erſcheint wie ein Einlenken des Londoner Kabinets. D. R.) 

— [Abſchaffung der Todesſtrafe.] Bei einem Meeting, das 
in Mancheſter vorgeſtern zu Gunſten der Abſchaffung der Todesſtrafe ge⸗ 
halten wurde, kamen einige intereſſante ſtatiſtiſche Data zur Beſprechung. 
Mr. S. Wilſon führte als Hauptgrund gegen die Todesſtrafe an, daß ſie 
nur zu häufig Unſchuldige treffe. In Leith, erwähnte er, wurde ein ges 
wiſſer Shaw als Mörder feiner Tochter gehängt, während [pater bewies 
ſen ward, daß ſie Selbſtmord begangen hatte; das ſei ein neuerer Fall. 
Im Laufe dieſes Jahrhunderts überhaupt feien, laut Sir Fitzroy Kellh's 
Zeugniß, 17 Unſchuldige zum Tode verurtheilt und 8 darunter wirklich 
hingerichtet worden. Man könne nicht wiſſen, wie viel Juſtizmorde un⸗ 
entdeckt geblieben. Mr. Gilpin wies nach, daß ſeit dem Jahre 1810 nicht 
weniger als 1400 Perſonen für Verbrechen, die in neuerer Zeit aufge- 
hört haben, für todeswürdig zu gelten, gehängt worden ſind. Unter 
Georg III. gab es 200 todeswürdige Vergehen. Wie könne man fid) 
wundern, daß in älteren Zeiten der Henker der fleißigſte und würdigſte 
Staatsbeamte war, oder daß Heinrich VIII. allein 72,000 Todesur⸗ 
theile unterſchrieb? 

dran krel ch. 


Paris, 23. Novbr. [Temperaturverände rungen.] Heute 
haben wir mehr als Politik, wir haben Revolution, Revolution in der 
Preſſe, Revolution in der Verwaltung, Revolution in den Finanzen, Nes 
volution im Hofhalt. Alles wird auf den Kopf geſtellt. Ein kleiner 
Souspräfekt aus dem St. Aubedepartement wird Chef der Preßpolizei, 
der Miniſter des Innern wird zur Ruhe geſetzt, oder was daſſelbe ſagen 
will, zum Senator ernannt. Ein Plan des Herrn Mirèg, den Bankkre⸗ 
dit zu reformiren, hat Wohlgefallen beim Kaifer gefunden, er ift dem Si» 
nanzminiſter mitgetheilt worden und wird diskutirt. So weit kann ich 
ſprechen, ohne indiskret zu werden. Die Revolution im Hofhalt geſtattet 
keine Mittheilungen, obſchon von ihr mehr geſprochen wird, als von 
allen übrigen Umwälzungen des Tages. (BH.) 


— 24. November. [Lord Cowley.] Vorgeſtern hatte Lord 
Cowley eine mehr als zweiſtündige Konferenz mit dem Miniſter des Aug- 
wärtigen; als Anlaß bezeichnet man die jüngſten Briefe des Herrn von 
Thouvenel, die fih ſehr ſcharf über Lord Redeliffe's Verfahren aus⸗ 
ſprechen ſollen. 


— [Tagesbericht.] Es ſteht jetzt fet, daß das Kriegsſchiff 
„Duroc“ ſich nach den indiſchen Meeren und unter Umſtänden nach dem 
perſiſchen Meerbuſen begiebt, um die dortigen Vorgänge zu beobachten. — 
Herr Guizot ift nach längerer Abweſenheit hieher zurückgekehrt; er wird 
im Januar bei Biot's Aufnahme in die franzöſiſche Akademie die Ant⸗ 
wortrede halten. — Das Geſetzbulletin bringt ein Dekret, das für die in 
dieſem Jahre zu bezahlenden Militärpenſionen einen Ergänzungskredit von 
1,300,000 Franken zur Verfügung ſtellt. — Das Denkmal, das die 
Stadt La Fléche dem Andenken Heinrich's IV. errichten läßt, ift. der 
Vollendung nahe. Die Statue ſtellt den König im Kriegsgewande dar. 
Das Schwert ijt nach jenem modellirt, welches Heinrich IV. trug und 
das im Louvre aufbewahrt wird. In der Rechten hält der König die 
Stiftungs⸗Urkunde des Kollegiums La Fléche. — Die neueſten Nachrichten 
aus Algerien laſſen beſorgen, daß die jüngſte Razzia gegen die Kabylen 
keineswegs die gehofften Erfolge gehabt habe und daß eine neue Expedi⸗ 
lion in größerem Maaßſtabe nöthig werden dürfte. Die mit Frankreich 
verbündeten Stämme ſind neuerdings den Angriffen der nicht unterworfe⸗ 


Boulogne“ von England mit etwa 400 Legionären der britiſch⸗deutſchen 
Legion hier an. ; 


nen Stämme ausgeſetzt geweſen, wobei fie anſehnliche Einbußen erlitten; 


— Der „Conſtitutionnel“ enthält eine Aufforderung zur Unterſtützung der 
ärmeren Klaſſen, auf welche Weiſe es auch ſei, da die Verwaltung nicht 
über hinreichende Mittel verfüge, um Allen helfen zu können. 


& d wei z. 


Bern, 22. November. [Aufregung in der Eiſenbahn⸗ 
frage.] Der eben in Lauſanne verſammelte waadtländiſche Großrath 
hat den Bericht des Staatsraths über bie Eiſenbahn⸗Angelegenheit an- 
gehört. Dieſes Aktenſtück bleibt bei der Behauptung, daß die Beſchlüſſe 
der Bundesverſammlung gegen Bundesverfaſſung und Bundesgeſetze 
ſeien und verlangt eine Billigung der bisherigen Haltung des Staats⸗ 
raths. Die Aufregung fheint ziemlich bedeutend zu ſein. Auf eine In⸗ 
terpellalion hat der Staatsrath die Erklärung gegeben, keinerlei militä- 
[de Anordnungen getroffen zu haben. (Fr. J.) d , 


Spanien 


Madrid, 19. November. (Aufregung; Finanzpläne.] In 
Malaga herrſcht Ruhe; aber das geſtern hier verbreitete Gerücht von 
herrſchender Aufregung in Ciudad Real (Neu⸗Caſtilien) beſtätigt ſich, 
trotz der Widerſprüche der halbamtlichen Blätter. Es iſt eine Thatſache, 
daß der Kommandant der Provinz, Herr Damato, ein Monifeſt erlaſſen 
hat, in welchem unter Anderem die Einwohner ſtreng und bei Lebens⸗ 
ſtrafe aufgefordert werden, binnen ſechs Stunden alle Gattungen von 
Waffen abzuliefern. — Es iſt uns gelungen, von dem Finanzplane des 
Hrn. Barzanallana endlich etwas in Erfahrung zu bringen. Folgendes 
folen die Grundlagen deſſelben fein: 1) Beſteuerung der Viehzüchtereien 


(Ganaderias); 2) Wiederbeſteuerung der Thüren und Lebensmittel, mit 


Abänderungen zu Gunſten der arbeitenden Klaſſen; 3) Vermehrung der 
Territorialſteuer; 4) ſtrengere Beaufſichtigung der Erzeugniſſe der Indu⸗ 
ſtrie zur Erzielung reicheren Zolles; 5) Reform des Hypothekengeſetzes, 
die dahin gehen ſoll, die Fälle zu vermehren, in welchen ein Zoll zu 
entrichten iſt, und den Eſeribianos (Notaren) Gebühren zu entreißen, um 
ſie Civilbeamten als Sold zukommen zu laſſen, ꝛc. Es bleibt nun die 
Frage, wie viele von dieſen Maaßregeln die Billigung des Miniſterrathes 
erhalten werden, 1 g 

— [Geburtstag ber Königin; Unruhen; Biſchof von 
Osma; Gährung.] Der heutige Namenstag der Königin Iſabella 
und ihrer Tochter wurde durch Geſchützſalven und ſolennen Handkuß im 
Palaſte gefeiert, wo ſich auch der Marſchall O'Donnell einfand. Die 
Königin hat dem Civilgouverneur 80,000 und einem Damenverein 20,000 
Realen zu mildthäligen Zwecken zuſtellen laſſen. — Geſtern Abends 10 
Uhr fielen auf dem Platze der Paja, nahe bei der Cebada, mehrere 
Flintenſchüſſe; alsbald drangen zahlreiche Polizeiggenten in die dortigen 
Schenken und nahmen viele Verhaftungen vor. — Der Biſchof von Osma, 
der bekanntlich wegen feines Proteſtes gegen die religiöſe Grundlage ber 
von den konſtituirenden Cortes genehmigten Verfaſſung nach den kangri⸗ 
ſchen Inſeln verbannt, unlängſt aber zurückberufen wurde, hat jetzt 
„wegen feines während der revolutionären Periode bewieſenen Elfers 
für die Kirche“ das Großkreuz des Iſabellenordens empfangen. — Nach 
Briefen aus Barcelona herrſcht unter der Arbeiterklaſſe große Gährung, 
Die Fabriken⸗Junta verſammelt fid) täglich, um Mittel ausfindig zu ma- 
chen, die Arbeiten während des Winters nicht zu unterbrechen. ; 

— [Eine Depeſche] vom 22. Novbr. lautet: „Die Madrider 
Zeitung erklärt die Nachricht der Independance Belge, daß Lord Howden 
von der Regierung Aufſchlüſſe über das politiſche Programm des Kabi⸗ 
nettes begehrt habe, für unbegründet.“ 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 19. Novbr, [Die frühere Flotte in Sebaſto⸗ 
pol x] Von ben auf der Rhede von Sebaſtopol in Grund gebohrten 
Schiffen der ruſſiſchen Flotte ſind nach geſchehener Unterſuchung nur we⸗ 
nige brauchbar. Im Ganzen wurden 70 Fahrzeuge vom 22. Septem- 
ber bis 17. Februar verſenkt, von denen die meiſten 10 Jahre gedient 
haben. Die Linienſchiffe „Paris“, „Großfürſt Konſtantin“, „Maria“, 
„Tſchesme“ haben ſich auf dem Meeresgrunde auf die Seite gelegt, und 


und dieſe Stimme iſt ein ſehr ſchöner, klangvoller Mezzoſopran von 
bedeutendem Umfange, in gründlicher Schule, mit fleißigem Studium 
gebildet, und wenn auch an ſich nicht übermäßig ſtark, doch von un⸗ 
gemeiner Intenſität und bedeutender Kraftentwickelung fähig. Wenn 
neulich die Tiefe uns ſtets zu breit genommen wurde, ſo wußle dies⸗ 
mal die Künſtlerin das glücklich zu vermeiden, und dadurch irat die 
ſchöne Egaliſirung der Regiſter, die wir früher vermißten, ſehr güne 
ſtig hervor. Nur die höchſten Töne haben bisweilen einen ſtumpfen 
Klang, Fräul. Le beſitzt eine leichte Koloratur und nur im Triller be» 
merkten wir ein Paarmal die ungeeignete Methode der ſüddeulſchen 
Schule, ihn mit der Unterſekunde zu machen. Vollſte Reinheit der Into⸗ 
nation, warmer Vortrag der Kantilene und bedeutende Ferligkeit und Si⸗ 
cherheit, daneben ein durchaus angemeſſenes, von klarem Verſtändniß 
der Partie zeugendes Spiel — zu beſonderer Entwickelung deſſelben giebt 
gerade die Rolle der Elvira keine Gelegenheit — vervollſtändigten den 
guten Eindruck, den eine auf künſtleriſches Wollen und Können baſirte 
Leiſtung niemals verfehlen kann, und ſo war der wiederholte Beifall, ber 
ihr zu Theil wurde, ebenſo erklärlich als wohlverdient. 


Was wir an den Leiſtungen der Einzelnen auszuſetzen gefunden und 
was hier nur kurz angedeutet werden konnte, läßt fi — bis auf Man- 
gel an Stimme — Alles beſſern, wenn Ernſt und guter Wille dazu vor⸗ 
handen iſt. Künſtleriſcher Sinn iſt allerdings eine kleine Nebenbe⸗ 
dingung dazu! Eitelkeit und Arroganz, Trägheit und Stendjalance find 
die Klippen, an denen ſolche Beſſerung unbedingt ſcheitert. Wir werden 
ja in der Folge Gelegenheit haben wahrzunehmen, nach welcher Seite hin 
die Einzelnen wie das Ganze ſich neigt. Wirklich küchtige, kunſtwürdige 
Leiſtungen verfehlen auch auf ein fonft vielleicht ewas kaltes und träges 
Publikum ihre Anziehungskraft auf die Länge nicht. Möge das die nächſte 
Zukunft auch bei unſrer Bühne bewahrheiten! Dr. J. S. 


Eine komiſche Geſchichte. 

Vor Kurzem war in Paris viel die Rede von dem „Pech“ des 
berühmten Aſtronomen Leverrier, welcher das Firmament um 
einen Planeten reicher gemacht hat. Der arme Leverrier! Obgleich 
er eigentlich nur damit beſchäftigt war, den Himmel in Ordnung zu halten, 


wußte er doch ganz gut, ſeinen Weg auf der Erde zu finden. Das Auf- 
ſuchen von Geſtirnen hat ihn nicht abgehalten, in verlorenen Augenblicken 


fontaine'ſchen Fabel gedacht, wo der Aſtronom in den Brunnen fällt, 
weil er die Erde ganz vergeſſen hat und nur gen Himmel ſieht. Trotz⸗ 
dem iſt Hr. Leverrier ſogar in zwei Brunnen auf einmal gefallen. — Er 
hatte nämlich die ſchlaue Idee gehabt, die Sternwarte in ein Gefänguiß 
mit gewaltigen Gittern, enormen Riegeln und ſchweren Thüren zu ver⸗ 
wandeln; alles das in der löblichen Abſicht, die Streichlinge, d. h. die 
Angeſtellten der Sternwarten, welche die bleiche Schönheit Lung ſehr 
häufig für andere Schoͤnheiten im Slich ließen, zu größerer Beſtändig⸗ 
keit und Treue anzuhalten. Nach 11 Uhr kam Niemand mehr aus der 
Sternwarte heraus. Das gab nun Anlaß zu den beiden folgenden Un⸗ 
glücksfällen. — Man weiß, oder auch nicht, daß der Direktor der Ge⸗ 
neralſtabsſchule beauftragt ift, eine neue Karte von Frankreich zu ente 
werfen, wobei Hr. Leverrier ihm Beiſtand leiſtete. Der erſte war in 
Bourges, der andere in Paris. Um die Arbeit zu berichtigen, wechſelte 
man die Poſten, und der Direktor ſah durch's Pariſer Fernrohr, wäh⸗ 
rend Leverrier das von Bourges verſuchte. Ein Soldat macht nicht 
lange Umſtände. Um halb 12 Uhr Abends, am Tage feiner Ankunft, 
war der Direktor mit ſeinen Beobachtungen fertig, und ſtieg vom Him⸗ 
mel auf die Erde herab. Er hatte aber nicht auf die Riegel des Hrn. ee 
verrier gerechnet, welche eine unüberſteigliche Barriere vor ihm aufthürmten. 
Nach einigen erleichternden Flüchen ruft der Direktor nach dem Concierge, 
welcher auch endlich ankommt, aber ohne Schlüſſel. Nach 11 Uhr Abends 
wird nicht mehr aufgemacht; der Direktor hat gut proteſtiren, Alles hilft 
nichts. Hr. Leverrier hat [einem Cerberus einen blinden Gehorſam sein- 
zuimpfen gewußt. Endlich reißt dem Militär doch der Geduldfaden; er 
zieht ſeinen guten Flamberg und droht, den Concierge in verſchiedene 
Millionen Stücke zu zerhacken. Das machte endlich Eindruck auf den ſtör⸗ 
rigen Concierge, welcher indeſſen nur öffnete, nachdem er die feierliche 
Erklärung abgegeben hatte, daß er nur der Gewalt der Bayonnelte weiche! 
— Das andere „Pech“ des Hrn. Leverrier ijt nicht weniger tragiſch. 
Neulich kündigt man in der Sternwarte den Beſuch des Kaiſers an, 
deſſen Wagen in Sicht ſind. Nach dem Reglement des Hrn. Leverrier 
müſſen alle Wagen vor dem weit hinter dem Gebäude liegenden Garten» 
thore halten; und geſtützt auf dieſe Verordnung hatte ſich Hr. Leverrier 
an dieſe Thür begeben. Die Faiferlichen Wagen kannlen ohne Zweifel 
das Reglement nicht, und hielten vor dem Hauptthore an. Hr. Leverrier 
erfährt es, verzeiht dem Kaifer großmüthig feinen Ungehorſam, und 
kommt ſpornſtreichs angelaufen, Aber, o Unglück! Eines der von Hrn. Le⸗ 
vercier ſelbſt errichteten Gitter thürmt fid) ihm entgegen, und die Schlüſ⸗ 


auf der Erde ausgezeichnete Plätze zu finden, welche recht hübſche 
Süͤmmchen einbringen. An ihn hätte gewiß Niemand beim Lefen der La- 
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fel find nicht zu finden; nach 10 tödtlichen Minuten kann endlich geöffnet 
werden und Hr. Leverrier ſtürzt nach dem Haupleingange, allein ver- 


gebens ſucht er nach dem 


— — ... —— 


kaiſerlichen Wagen. Der Kaifer hatte näm⸗ 
lich gute Miene zum böſen Spiel gemacht, fid) dem Reglement Leverriet 
unterworfen und war nach der Gartenthür gefahren. Aber auch hier 
Niemand um ihn zu empfangen; nach einigen Minuten kommt endlich Hr. 
Leverrier an, in Schweiß gebadet und ſehr in Verlegenhelt über den ko⸗ 
miſchen Zwiſchenfall, wobei er ſich in ſeinen eigenen Netzen gefangen hatte. 


Induſtrielles. Ein piemonteſiſcher Inſtrumentenmacher Herr 
Porto, der fein Magazin auf dem Boulevard d'Enfer in Paris nicht weit 
von der Sternwarte aufgeſchlagen hat, gilt jetzt als der geſchickteſte und 
genialſte Inſtrumentenbauer. Er hat jetzt ein Rieſenteleskop gebaut, des⸗ 
fen vergrößernde Kraft bis zum 1500- oder 1800 fachen ſteigen foll; eine 
Leiſtung, die weder von Herſchel's noch Lord Roffes Teleskopen erreicht 
worden iſt. Es zeichnet ſich nicht allein durch dieſe optiſche Stärke, ſon⸗ 
dern eben ſo ſehr durch die Genauigkeit der Meſſungen aus, worin dieſes 
Inſtrument alle bisher bekannten Leiſtungen übertrifft. Der Preis iſt 
außerordentlich niedrig, denn es koſtet nur 160,000 Fr. Das Flintglas 
dieſes Inſtruments ift aus der Fabrik von Guinand, das Kromnglas 
hat Mass geliefert. Bisher wurden diefe Gläſer nicht durch mechanſſche 
Kräfte geſchnitten, und doch fehlte der Handarbeit die erforderliche Ge- 
nauigkeit. Dieſen Uebelſtand hak Herr Porro durch Erfindung einer ein⸗ 
fachen Maſchine beſeitigt, mit Hülfe deren ſphäriſche Oberflächen eines 
gegebenen Radius „sans bassin“ geſchnitten, und der Radius dann in 
nicht wahrnehmbarem Grade allmälig mit großer Vollkommenheit ver⸗ 
ändert werden kann. $ 

* In Birmingham giebt es eine ſehr großartige Fabrik, die faft 
nur Glasaugen für Puppen liefert. Der Beſitzer erzählte vor einiger Zeit 
vor einem Ausſchuß des Unterhauſes: „Ich hatte mein Geſchäft vor Kur- 
zem erſt eröffnet, machte meine erſte Reiſe nach London und traf da 
mit einem Manne zuſammen, der mich fragte, ob ich ihm Puppenaugen 
liefern wolle. Ich war thöricht genug, mich durch eine ſolche Frage faſt 
beleidigt zu halten. Der Mann aber führte mich in ein Lokal, das [efr 
groß war, in dem wir aber kaum gehen konnten, denn es lag vom Fuß⸗ 
boden bis an die Decke voll von Haufen einzelner Puppentheile. Das 
ſind nur die Arme und Beine, ſagte er zu mir. Die Rümpfe liegen unten, 
weil hier kein Platz dazu iſt. Ich erkannte nun, daß er viele Puppenau⸗ 
gen brauchen müſſe, und da der Artikel in mein Fach ſchlug, ſo erklärte 
ich mich bereit, einen Verſuch zu machen, wenn er mir zur Probe eine 
Beſtellung geben wollte. Er zeigte mir verſchiedene Muſteraugen und 
gab mir auf, ihm nach einigen ſo und ſo viele Gros zu liefern. Dieſe 
kleine Beſtellung zur Probe betrug über 2000 Pfd. St. (14,000 Thlr.)“ 
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find’ daher wegen des Herüberfallens aller Geſchütze, ſchweren Gegen- 
ſtände und des Ballaſtes ſehr beſchädigt. „Chrobry“ und „Kulewotſchy“, 
ſowie die Dampfer „Wladimir“, „Beſſarabia“, „Gromonoſſetz“, 
„Odeſſa“, „Krimm“ und „Turok“ ſtehen aufrecht, und ſollen von dem 
„Cherſonnes“ und einigen Transportſchiffen hervorgeholt werden. Ueber 
die Sprengung der unbrauchbar gewordenen iſt man noch nicht einig, 


weil dadurch der Grund der Rhede mit Ketten, Geſchützen, Ankern und 


anderen ſchweren Dingen überſtreut und ſpäter dadurch die Ankerlichtung 
erſchwert werden würde. In dem am Kaspiſchen Meere belegenen Land- 
ſtrich herrſcht rege Thätigkeit. Zwiſchen Aſtrachan, Schoudrakow, Bakinks 
und Aſtrabad zirkuliren fortwährend Transportſchiffe und Dampfer. 
Letztere, der „Taski“ und „Kuba“, haben 300 Mann Truppen nach 
Schoudrakow gebracht; erſtere verſchiffen Militärgeräthſchaften und Pro⸗ 
viant. Bekanntlich hat Fürſt Bariatinski fid) auf feinen Statthalter- 
ſchaftspoſten in Tiflis über das Kaspiſche Meer von Aſtrachan nach der 
Feſtung Petrowski begeben und bei dieſer Gelegenheit die Garniſonen und 
Waffenplätze in Augenſchein genommen. Außerdem iſt ſeinem Haupt⸗ 
quartier und Generalſtab eine beſondere Dienſtabtheilung angefügt wor⸗ 
den, welche unter dem Namen Dujour-Dienſt des Seeweſens, beſtehend 
aus einem Kontreadmiral und mehreren Seeofſizieren, die Flotille im 
Kaspiſchen Meer, die Kreuzer an der Oſtküſte des Schwarzen Meeres 
und die Ruderflotille der Koſaken des Aſow'ſchen Meeres befehligt. Man 
erinnert ſich, daß vor Kurzem ein Generalgouverneurpoſten von Kutais 
geſchaffen wurde, und daß alle diefe neuen Dispoſitionen unter Oberbe⸗ 
fehl des Statthalters geſtellt find, der übrigens auch über das Obſerva⸗ 
tionskorps Chruleff's an der türkiſch⸗kaukaſiſchen Grenze gebietet, die 
Linien, welche den Oſt⸗Kaukaſus einſchließen, befehligt, und über die 
Beſatzung des kaukaſiſchen Gebiets unter Bebutoff überhaupt ver⸗ 
fügt. (H. B. H.) | 

—[Holzmangel.] Beim Schluffe der diesjährigen Schifffahrt 
verbreitete ſich in der Hauptſtadt das Gerücht, die vorhandenen Holz⸗ 
vorrälhe wären völlig ungenügend. Eine große Steigerung der Preiſe 
aller Brennmaterialien hatte unmittelbar darauf ſtatt. Der General» 
gouverneur von Petersburg macht demzufolge bekannt, daß die Regierung 
die nöthigen Maaßregeln zur Verſorgung der Reſidenz getroffen habe, und 
daß der Stadtrath auf Grund der beſtehenden Geſetze eine Taxe für den 
Holzverkauf feſtſtellen werde. 


Warſchau, 24. Novbr. [Entſchädigungen in Folge der 
Rinderpeſt.] Der Präſident der Viehverſicherungs⸗Direklion des Kö⸗ 
nigreichs Polen, Geheimrath Laſzezynski, hat am 22. d. Mis. bekannt 
gemacht, daß in Folge der Rinderpeſt für polizeilich getödtetes Rindvieh 
aus dem Verſicherungsfonds folgende Summen als Entſchädigung zuer⸗ 
kannt und angewieſen worden; für 4401 Stück Ochſen 145,782 Silber⸗ 
rubel 5 Kopeken, für 9418 Stück Kühe 221,268 Silberrubel 35 Kope⸗ 
ken, für 2653 Stück Färſen 34,422 Silberrubel 20 Kopeken; ferner an 
Koſten für die Tödtung 4224 Silberrubel 661 Kopeken, und für die 
Reiſen und Verſammlungen der Aerzte und Thierärzte 1611 Silberrubel 
60. Kopeken, zuſammen 407,308 Silberrubel 862 Kopeken. Gefallen 
waren, außer dem polizeilich getödteten Vieh, in dieſem Jahre bis zum 
1. November 4213 Stück Rinder, und ohne Entſchädigung getödtel 434 
Stück Kälber. Die Verſicherungsdirektion hat zur Deckung obiger Aus⸗ 
gaben einſtweilen einen Beitrag von 15 Kopeken für jedes Stuck Rind- 
vieh von allen Verſicherten ausgeſchrieben, und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß derſelbe nicht um viel zu erhöhen ſein werde, da die Rinderpeſt ge⸗ 
genwärtig im Allgemeinen als unterdrückt zu betrachten ſei, und bie ein⸗ 
zeln noch vorkommenden Fälle im Winter, wo das Vieh in den Ställen 
bleibe, wohl auch verſchwinden würden. Die Bekanntmachung weiſt 
auch zugleich darauf hin, daß die preußiſchen Behörden den Viehverkehr 
über die Grenze zwiſchen der Provinz Poſen und dem Königreich Polen 
wieder freigegeben. | T 

Dänemark. 


Kopenhagen, 22. November. [Ein neuer Eingriff der 
Krone Dänemark in die Rechte der Herzogthümer!] wird 
der „D. Reichs⸗Ztg.“ aus Hamburg mitgetheit. In der Nähe von Dom: 
burg und Altona, in dem blühenden und beiriebſamen Städtchen Wands- 
beck liegt ein ſchönes Schloß, umgeben von einem noch ſchöneren Parke, 
erbaut und angelegt von den alten Herzogen von Holſtein⸗Gottorp. Das 
Schloß war nur ſellen bewohnt; nur im Jahre 1848 befand ſich darin 
kurze Zeit das Hauptquartier des Herzogs von Auguſtenburg. Die Ein- 
künfte davon find gering, wie bei allen derartigen Beſitzungen, die nur 
glänzende herrſchaftliche Wohnung bilden, und beſtehen faſt nur in dem 
Erlöſe aus dem daſelbſt gewonnen Heu. Vor Kurzem iſt nun dieſes 
Schloß, welches DR jetzt ſteis als eine mit dem Herzogthume verbundene 
unveräußerliche Domäne, als ein herzogliches Kronfideikomißgut betrachtet 
worden, ift, von dem Könige von Dänemark als Privateigenthum der 
Gräfin Danner geſchenkt worden. Dieſelbe, die natürlich auf Vermehrung 
ihrer Einkünfte bedacht iſt, läßt nun die älteren hundertjährigen Buchen 
des herrlichen Parkes niederhauen und verkaufen, und das Schloß der 
alten Herzoge zu Privatwohnungen herrichten, um dieſelben ſpäter zu 
vermieihen. In dieſem Augenblicke find dort Maurer und Zimmerleute 
mit der Ausführung dieſer Veränderung beſchäftigt. 

Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 18. Novbr., [Gewitter; Meteorologiſches.] 
Geſtern Nachmittags kurz nach 1 Uhr hatten wir hier eine für diefe ab» 
reszeit gewiß feltene Naturerſcheinung, nämlich ein zwar kurzes, aber 
heftiges Gewitter. Zur ebengedachten Zeit zuckte nämlich unter hefligem 
Schneegeſtöber ein hellleuchtender Blitzſtrahl über den Horizont, dem ein 
ſtarker Donnerſchlag faſt unmittelbar folgte; 3 Minuten ſpäter wieder⸗ 
holte ſich dieſes Phänomen in gleicher Weiſe. Daſſelbe Gewitter richtete 
in unſerer Umgegend verſchiedene Verwüſtungen an; namentlich ſchlug 
der Blitz in die Wallentunakirche in Roſlagen, drei Meilen von hier ein, 
zündete die Thurmſpitze der Kirche an und verbrannte Alles, was zu ver⸗ 
brennen war; das Predigerhaus wurde mit großer Mühe gerettet. Der 
Blitz ſol auch hier, außen vor der Schiffbrücke, in die See eingeſchlagen 
haben. — Am 15. d. M. brachten „Aftonbladet“ und „Svenska Tidnin⸗ 
gen“ zum erſten Male, aber ſeitdem noch nicht wieder, eine von 38 ver⸗ 
ſchiedenen Telegraphenſtationen des Landes eingelaufene Angabe über 
die Temperatur und Witterung, wie fie an jenem Tage Nachmittags 33 


Uhr waren. Am kälteſten ( — 129) war es damals in Hernöſand, am 


wärmſten (21-2?) in Malmö und Weſtervik. (Die in Chriſtiania erſchei⸗ 
nende „Chriſtianiapoſten“ brachte [don früher ſolche meteorologiſche Be- 
richte pr. Telegraph.) 

Stockholm, 19. Nov. [Feuersbrunſt; aus dem Neid s- 
tage; Quarantäne.] Aus Jönköping ijt heute auf telegraphiſchem 
Wege die Nachricht eingelaufen, daß geſtern eine um 4 Uhr Morgens in 
der Stadt Ekes jö ausgebrochene und erſt Mittags 12 Uhr bewältigte 
Feuersbrunſt den ganzen Südertheil der Stadt und vier Häuſer auf dem 
großen Marktplage, worunter das Rathhaus, eingeäſchert hat. — Im 
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Ritterhauſe hat heute Freiherr Anders Cederſtröm die Motion geſtellt, daß 
unter der Veranſchlagung im erſten Haupttitel (des Budgets) zur Hofhal⸗ 
tung des Königs zugleich der Anſchlag für die „Erbfürſten“ (d. h. die 


Söhne des Königs) einbegriffen werden und die beſonderen Rubriken in 


dieſem Titel verſchwinden, ſo wie auch die Nadelgelder der Kronprin⸗ 
zeſſin (18,000 Thlr. Banco) in die Summe der Apanage des Kronprin⸗ 
zen einbegriffen werben folen. — Im Bauernſtande wurde heute von 
Anders Eriesſohn aus Elfborgs⸗Lehn eine Motion ungefähr gleichen Sie 


halts und Zwecks angeregt. — Die Stadt Danzig, die erſt kürzlich für 
von der Cholera angeſteckt erklärt worden war, iſt nunmehr wieder für 
cho lerafrei erklärt worden. Demnach gilt jene Erklärung nur noch von 


Petersburg, Kronſtadt und Königsberg. l 


Tür kei. 


Konſtantinopel, 14. Nov. [Das engliſche Geſchwader 
und die Donaufürſtenthümer.] So ſtill auch anſcheinend der 
Widerſpruch, in welchem die Anweſenheit des engliſchen Geſchwaders mit 
dem Friedens vertrage ſteht, von den Türken hingenommen worden: ift, fo 
ernſtlich iſt andererſeits die Sprache, welche Rußland und Frankxeich in 
dieſem Betreff der Pforte gegenüber führen. Der franzöſiſche Botſchafter 
hat am 1. November, der ruſſiſche Geſandte einige Tage ſpäter dem aus⸗ 
wärtigen Amte eine Note überreicht, in welcher die Pforte aufgefordert 
wird, gegen die in der Fortdauer der Beſetzung der Donaufürften- 
thümer und der türkiſchen Gewäſſer liegenden Mißachtung der 
Abſichten des Pariſer Vertrages energiſch zu proteſtiren: widri⸗ 
genfalls die Kaiſer von Rußland und Frankreich ſich für befugt 
halten würden, durch einen Verſuch feſtzuſtellen, ob die Darda⸗ 
nellen ſich ihren bezüglichen Geſchwadern ebenſo leicht öffnen würden, 
wie fie es dem Engliſchen gethan. Seitens der ruſſiſchen Bolſchaft iſt 
dieſer Akt nur eine Wiederholung der ähnlichen Aufforderug, welche Herr 
Butenieff bereits vor dem 28. Oktober an Fuad Paſcha gerichtet hatte, 
und worauf ihm erwidert worden war, daß man fid) beeilen werde, die 
ſen Proteſt bei den Kabinetten von St. James und Wien zu erheben. 
Bedeutungsvoll indeſſen iſt es, daß die diesmalige Aufforderung von 
Frankreich und Rußland in gleichlautender Form gemeinſam an die kür⸗ 
kiſche Regierung gerichtet worden ift. (Tr. 3.) 

[Die Stadt Rhodus! ift (wie [don telegr. gemeldet, von einem 
neuen Unglück heimgeſucht worden. Nach der feit acht Monaten ununter⸗ 
brochenen Dürre überzog fid) am 6. zu Aller Freude der Himmel mit dich⸗ 
tem Gewölk; aber ein Blitz ſchlug in die Johanneskirche, deren Keller 
als Pulvermagazin benutzt wurden, und im Nu entſtand ein Getöſe und ein 
Gepraſſel, welches keine Feder zu beſchreiben vermag. Der Blitz war 
in's Pulver gefahren. Es flammte auf und riß die Kirche mit vielen 
Häuſern in ihrer Nähe mit ſich fort, ſo daß faſt keine Spur von derſelben 
mehr vorhanden iſt. Mehr als zweihundert Leichen, darunter jene der 
Familie des Kaimakams, ſind bereits aus dem Schutte gezogen. In 
dem betroffenen Stadttheile wohnten meiſtens Beamte und wohlhabende 
Familien, davon jede einen herben Verluſt zu beklagen hat. 


Amerika. 


Newyork, 8. Nobember. [Das Ergebniß des Kampfes um 
die Präſidentſchaft], fo weit man es bis jetzt kennt, iff nach dem 
„Newhork Herald“ folgendes: Bei den Urwahlen theilten fid) in den freien 
Staaten die Stimmen in nachſtehender Weiſe: in Connecticut erhielt Bu⸗ 
chunan 33,774, Fillmore 2354 und Fremont 40,847 Stimmen. Aus Kali⸗ 
fornien fehlt die Liſte der Urwähler. In Illinois erhielt Fremont 10,000 
Stimmen, in Indiana Buchanan 10,000, in Jowa Fremont 5000, in Maine 
Buchanan 15,174, Fillmore 1542 und Fremont 27,579, in Maſäachuſetts 
Buchanan 37,373, Fillmore 18,994 und Fremont 102,911, in Michigan Fre⸗ 
mont 20,000, in Newhampfhire Buchanan 21,913, Fillmore 278 und Fre⸗ 
mont 26,245, in New⸗Jerfey Buchanan 33,435, Fillmore 18,608 und Fremont 
222,016, in Ohio Fremont 20,000, in Pennſhlbanien Buchanan 30,000, in 
Rhode Island Buchanan 6563, Fillmore 1680 und Fremont 11,341, in Ver⸗ 
mont Fremont 25,000, in Wiskonſin Fremont 5000 Stimmen. Was die 
Wahlmänner anbelangt, ſo wählte Connecticut 6 Wahlmänner, die der 
Partei Fremont's angehören, Kalifornien ſtellte 4 Wahlmänner für Buha- 
nan, Illinois 11 für Fremont, Indiana 13 für Buchanan, Jowa 4 für Fre⸗ 
mont, Maine 8, Maſſachuſetts 13, Michigan 6 für Fremont, Rew⸗Hampfhire 5 
für Fremont; New⸗Jerſey7 für Buchanan, Newyork 35 für Fremont, Ohio 23 für 
remont, Pennſylpanien 27 für Buchanan, Rhode Island 4 für Fremont, 
Vermont 5 und Wisconſin die gleiche Zahl für Fremont. In den freien 
Staaten ſtimmten mithin 348,294 Urwähler für Buchanan, 199,943 für Fill⸗ 
more und 554,187 für Fremont. Die Partei Buchanan's ift durch 51, ſund 
bie Fremonts durch 125 Wahlmänner vertreten, während die Anhänger Fill⸗ 
mores keinen einzigen Wahlınann durchgebracht haben; Fremont hat folglich 
in den freien Staaken eine ein von 205,893 Urwaͤhlern und 74 Wahl- 
männern. Wir gehen nun zu den Sklavenſtaaten über unb beginnen wieder 
mit den Urwählern. Hier erhalten wir folgende Zahlen: Alabama: Bucha⸗ 
nan 5000; Arkanſas: Buchanan 8000; Delaware: Buchanan 1858; Flo⸗ 
vida; Buchanan 500; Georgia: Buchanan 10,000; Kentucky: Buchanan 
10,000; Louiſiana: Buchanan 1000; Marhland: Buchanan 17,077, Fillmore 
26,192; Miſſiſſippi: Buchanan 10,000; Miſſouri: Buchanan 10,000; Nord» 
Carolina: Buchanan 5000; Süd⸗Carolina: keine Urwahlen; Tenneſſee: Buz 
hanan 5000 Texas! Buchanan 10,000, und Virginia: Buchanan 15,000. 
Maryland abgerechnet, welches 8 Wahlmänner für Fillmore wählte, wählten 
fämmtliche andere Sklabenſtaaten Anhänger Buchanan's, und zwar Alabama 
9, Arkanſas 4, Delaware 3, Florida 3, Georgia 10, Kentucky 12, Louiſiana 
6, Miſſiſſippi 7, Miſſouri 9, Nord-Carolina 10, Süd⸗Carolina 8, Tenneſſee 12, 
Texas 4, und Virginia 15. Es ſtimmten mithin in den Sklavenſtaaten im 
Ganzen 108,435 Urwähler für Buchanan und 26,192 Urwähler für Fillmore. 
Das Wahlmannerkollegtum zählt 112 Anhänger Buchanan's und 8 Anhänger 
Fillmore's. Von Fremont iſt gar nicht die Rede. Buchanan hat alſo in 
den Sklabenſtaaten eine Majorität von 82,243 Urwählern und von 101 Wahl: 
männern erlangt. Im Ganzen ſtimmen für ihn 163, für Fremont 125 und 
für Fillmore 8 Wahlmänner. Als Pierce im November 4852 gewählt 
wurde, ſtimmten für ihn 254, und für Scott 42 Wahlmänner. Pierce 
hatte mithin im Jahre 1852 eine Majorität von 212 Stimmen, wäh⸗ 
rend Buchanan eine Majorität bon nur 30 Stimmen bat. Während der 
Dauer des nächſten Kongreſſes werden wir alſo einen demokratiſchen Prä⸗ 
ſidenten, Herrn James Buchanan, und einen demokratiſchen Vicepräfiden- 
ten, Herrn Breckinridge, haben. Was den neuen, den 35. Kongreß Des 
trifft, ſo tritt der Senat ſeine Thätigkeit am 4. März 1857 an und been⸗ 
digt dieſelbe am 3. März 1859. Seine erſte Seſſion beginnt iin Dezember 
1857, Gelegentlich der Wahlen iſt es an verſchiedenen Stellen zu Ruhe⸗ 
ſtörungen gekommen, bei welchen mehrere Menſchen das Leben eingebüßt 
haben. — Die zu Lecompton in Kanſas gefangen gehaltenen Freiſtgatsmänner 
haben ſich über die ſchlechte Behandlung, welche ſie im Gefängniſſe erfahren, 
beſchwert. Den letzten Nachrichten aus Mexiko zufolge fah es daſelbſt etwas 
ruhiger aus, und es hieß, Vidaurri habe ſich dazu verſtanden, die Regierung 
Commonfort's anzuerkennen. 


R SAT ib 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 27. Novbr. [Königl. Ernennung, und Wahl zum 
Herrenhauſe.] Des Königs Majeſtät haben geruht, durch Allerhöchſten 
Erlaß vom 17. Novbr. d. J. den Grafen Eduard Potworowski auf 
Deulſch⸗Preſſe im Kreiſe Koſten, auf Grund des §. 3 Nr. 3 der Verord⸗ 
nung vom 12. Oktbr. 1854 zum Mitgliede des Herrenhauſes auf Lebens- 
zeit zu berufen. — Nachdem der Rittergutsbeſitzer Ignaz von Lipski 
ſein Gut Ludom im Kreiſe Obornik verkauft hat, iſt ſeine Präſentation 
zum Herrenhauſe aus dem alten und befeſtigten Grunbbefig erledigt, und 


es wird eine Neuwahl deshalb ſtattfinden, bei welcher die Kreiſe Gau 
ter, Obornik, Poſen, Schroda und Wreſchen belbeiligt find... 

Poſen, 27. Novbr. [Stadtverordnetenwahl.] Bei der 
geſtern von der II. Abtheilung vorgenommenen Wahl betheiligten ſich im 
Ganzen 171 Wähler; zur abſoluten Majorität waren deshalb 86 Stim- 
men erforderlich. Gewählt wurden der Kaufmann A. Wiener mit 164 
der Rendant v. Chlebowski mit 162, der Rechnungsrath Walter mit 159) 
der Kaufmann Berger mit 158, der Kaufmann H. Bielefeld gegen den 
Seifenſieder und Kaufmann Engel, welcher 80 Stimmen erhielt, mit 
94 Stimmen. — Die Stadtverordnetenwahlen find, zwar inſofern öffent⸗ 
lich, daß jeder Wähler ſeine Stimme laut und mündlich abzugeben hat; 
aber zur Wahlverſammlung gehören doch nur der Wahlvorſtand und die 
Wähler. Es iſt deshalb nicht in der Ordnung, wenn auch anderen Per⸗ 
ſonen der Aufenthalt in dem Wahlzimmer geſtattet wird, namentlich wenn 
dieſelben ihre Theilnahme für dieſen oder jenen Bewerber unverhohlen 
darlegen und den Wählern kund zu geben nicht unterlaſſen. Mag Jeder 
daheim und vor der Thüre für ſeins Freunde werben, aber im Wahl- 
zimmer ſelbſt muß auch der Anſchein vermieden werden, als ſollte auf die 
Wahl ein Einfluß geübt werden. — Bei der heutigen Wahl in der I. Ab- 
theilung ift die Mehrzahl der Stimmen auf die Herren Tſchuſchke, Alt⸗ 
mann, Robert Aſch und Engel gefallen, welche als gewählt anzu⸗ 
nehmen ſind. 1 83 b 190 j 

© [Feuer. n dem unſerem Eichwald gegenüb 
Dorfe Minikowo brach in der Nacht vom 24. zum 25. d. ad 11 ai 
höfte des Grundbeſitzers Köſter, bem Anſcheine nach zuerft in der Scheune, 
Feuer aus, welches im Verlaufe weniger Stunden alle Gebäude ſammt 
den Erntebeſtänden in Aſche legte. Das Vieh, darunter 7 Kühe, verbrannte 
ſämmtlich, nur 2 Pferde konnten gerettet werden. Der Beſchadigte hat 
erft im verfloſſenen Jahre aus Pommern Déi hieher überfiedelt und per», 
dankt ſein Unglück ohne Zweifel abſichtlicher Brandſtiflung, die von Die- 
ben, welche ihn (don einige Male heimgeſucht, herrühren mag, 

Poſen, 27. November. [Polizeibericht] Geſtohlen am 23. d. M. 
des Abends mittelſt gewaltſamen Einbruchs aus dem Gaſtzimmer des Gaſt⸗ 
wirths B. aus Schrimm: ein ſchwarzer Bärenpelz mit grauem Tuch überzo⸗ 
gen, ein Schlafrock, grau mit grünem Unterfutter, ein Ueberzieher, Sammt⸗ 
kragen und Sammtklappen, zwei Paar Beinkleider, grün, mit Seide an den 
Seiten ausgearbeitet, ein blauer Tuchrock, zwei Oberhemden, gez. L. K. und 
S. K., mit goldenen Knöpfen, ein Reiſenezeſſair, drei goldene Buſennadeln, 
eine in Form eines Steigbügels, die zweite mit einer echten Perle, emaillirt, 
zwei Tout Pantoffeln, eine Schachtel mit goldenen Knöpfen und eine engliſche 
Tiegerdecke; ferner am 21, d. M. aus der unverſchloſſen geweſenen Kutſcher⸗ 
ſtube in Buſch's Hotel de Rome ein wollener 44 Ellen langer roth, grau 
und grün geſtreifter Shawl; ferner am 22. d. Mts, aus einem unperſchloſſe⸗ 
nen Lokal Berlinerſtraße Nr. 13: 15 Pfd. NK Gánfefebern. nebft 
einer ſchwarz und weiß karrirten Einſchütte, in welcher fib die Federn befanden. 
Verloren am 24. d. M. auf dem Wege von der St. Martinskirche über den 
Wilhelmsplatz auf die Königsſtraße eine goldene Oeſe in Form einer Tonne. 
Gefunden am 22. b; Mts. bor dem Theater ein Buch, betitelt „Der homöopa⸗ 
tiſche Haus⸗ und Familienarzt von Dr. Anton Müller“; daſſelbe kann beim 
Paketträger Pleßner auf dem Bahnhofe abgebolt werden; ferner am 23. d. 
M. am Wilhelmsplatz ein altes Portemonnaie mit Stahlbügeln, worin 54 
Sgr. baar und ein kleiner Kamm; daſſelbe wird im Polizeibüreau aſſervirt. 

K Aus dem Bufer Kreiſe, 25. Novbr. [Feuer; Landraths⸗ 
amt; Reviſion; für Brennereien.] Am 20. d. Abends 211 Uhr 
brannte in Alt⸗Tomysl die Dominialſchmiede ab. Dem Pächter find 
ſämmtliche Kohlen und der Blaſebalg verbrannt. Das übrige Werkzeug 
iſt mehr oder minder durchs Feuer beſchädigt. Leider hatte ſich zum 
Loͤſchen des Brandes gar keine Spritzen (Neu⸗Tomysl ift doch nur 
Stunde von Alt⸗Tomysl entfernt) und nur eine geringe Anzahl von 
Löſchmannſchaften, und dieſe noch dazu ohne Löſchgeräthe, eingefunden. 
— Unſer Landrath v. Saher hat uns bereits verlaſſen, um den Sitzun⸗ 
gen als Abgeordneter in Berlin beizuwohnen. Die Leitung der Landraths⸗ 
geſchäfte ift proviſoriſch dem Rittergutsbeſttzer v. Poncet auf Ali⸗Tomhel 
übertragen. — Am 19. traf in Grätz der Appellations gerichtsvicepräſt⸗ 
dent Graf v. Schweinitz ein, wohnte einer Sitzung der 2. Abtheilung des 
k. Kreisgerichts bei und inſpizirte die Gefangenenanſtalt. Am 21. kehrte 
derſelbe nach Poſen zuruck. — Bei der gegenwärtig hohen Brennſteuer 
wird es den Brennereibeſitzern intereſſant ſein, zu erfahren, daß Kartof⸗ 
feln auf Neuland, aber namentlich auf Waldboden kultivirt, in dieſem 
Jahre von ganz beſonderer Qualität ſind. Nach den genaueften uns ges 
wordenen Mittheilungen werden in einer Brennerei des Buter Kreiſes 
von auf Waldboden kultivirten Kartoffeln pro Quart Maiſche 10 — 11 
Prozent gezogen, während man bei auf gewöhnlichem Felde geernteten 
Kartoffeln durchſchnittlich nur 83 Prozent rechnen kann. Kranke Kartof⸗ 
feln werden Brennereibeſitzern, der Wispel zu 6—8 Thlr., in bedeutenden 
Maſſen zum Verkauf angeboten. ; 

M. Meferig, 25. Novbr. [Die Holz unb Braunkohlen⸗ 
frage; Chauſſeebauz Baumfrevel; Selbſtanklage; Schwur⸗ 
gericht; Reviſion des Gerichts; allgemeine Bemerkung über 
Korreſpondenzen.] Der Winter, welcher dem überaus ſchönen Spät 
herbſt feit etwa 8 Tagen gefolgt ift, tritt noch ziemlich mild auf, was 
bei den theuren Holzpreiſen um ſo erfreulicher iſt, als die gehoffte Aus⸗ 
hülfe durch die Braunkohle bei Wiſchen leider noch immer auf ſich mer, 
ten läßt, da die betreffende Grube in ſehr kurzer Zeit ihre Beſitzer ge⸗ 
wechſelt hat, und trotz mehrmaliger öffentlicher Anzeigen der verſprochene 
Verkauf von Kohlen noch auf ſich warten läßt. Hoffentlich werden einige 
Kohlenlager, die auf der Feldmark Kainſcht entdeckt worden find, nicht 
zu lange auf ihre Ausbeutung warten laſſen. — Die günſtige Witterung 
hat es möglich gemacht, daß bis jetzt noch an der Gorzyn⸗Zielenziger und 
der Bentſchen⸗Schweriner Chauſſee fortgeavbeitet wird; beide ſind in die⸗ 
ſem Jahre bedeutend gefördert worden, ſo daß die erſtere im nächſten 
Sommer vollſtändig dem Verkehr wird übergeben werden können; neuer⸗ 
dings iſt als beendet die Strecke von der ‚Staatschauffee bis Beiſche, 
LE Meile, der Benutzung des Publikums eröffnet worden. Das Planum 
der zweiten Gbaufee, erſt im Anfang September begonnen, ift auf eine 
halbe Meile fertig, die Steinanfuhren find eingeleitet, und unter der thä⸗ 
tigen Leitung des Kreislandraths läßt fid). erwarten, daß die unſerer 
Stadt nächſte Strecke ſchon im Frühjahr 1857 als Kunſtſtraße ausge⸗ 
baut ſein wird. — Leider iſt vor Kurzem ein arger Frevel dadurch an 
der erſteren Chauſſee verübt worden, daß eine ruchloſe Hand von 74 
Obſtbäumen die Kronen abgebrochen hat; ein Preis, der auf die Ent⸗ 
deckung des Frevlers Seitens des Magiſtrats geſetzt worden, ſcheint zu 
einem gewünſchten Reſultate führen zu wollen, indem ein Tagelöhner aus 
einem benachbarten Orte als Thaͤter angezeigt und zur Unterſuchung ge» 
zogen worden iſt. — Erwähnenswerth iſt eine eigenthümliche Selbſtan⸗ 
klage. Am 12. Februar 1853 wurde der Schulze Obſt aus Georgs dorf 
auf einem ihm gehörigen Stück Waldlandes getöbtet gefunden. Alle Be- 
mühungen der Polizei- und Gerichtsbehörden hatten bisher zur Entdek⸗ 
kung des Mörders nicht geführt; da meldet ſich in Greiffenhagen der hier 
einheimiſche Eduard J., der Sohn einer Abdeckerwittwe, als Thäter. Er 
war, wegen Diebſtahls zu 14 Jahr Gefängnißſtrafe verurtheilt, aus 
Frauſtadt entſprungen und bei Greiffenhagen wieder ergriffen worden. 
Seine Angaben ſtimmen zwar mit dem Thatbeſtande nicht ganz überein; 
doch bleibt es ein pſychologiſches Phanomen, über das ich Ihnen, ſobald 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


280. Freitag, 


Beilage put Posener 3eitung. 


28. Gage 1856. 


hierdie- offisiele- Gonlilengan gemacht fein. werden, das 8 
Intereſſirende mittheilen will. — Ueber die nächſte Schwurgerichtsſitzung, 
die zuerſt am 1. Dezember unter dem Vorſitz des hieſigen Kreisgerichts 
direktors Mitſchke eröffnet werden lt, aber bis 3 p 8. k. M. vertagt 

worden if, vira wahrſcheinlich wenig See tzutheilen (eta; da 
Als Staatsanwalt wird! d 


tions Be Zo e S Fink tritt. 
ing bei dem Schwurgericht von einem auswär tigen 70955 DT Res 
richter Böttcher aus Wollten ſein. — Seit dem 19 900 do d ) 
bet Appellationsgerichtsrath Michels aus n pt um da an ich zu 
revidiren, und wird wohl noch bis Ende biefet oche hier verweilen. —— 
Ueber unfte ſonſtigen gefenigen und ſozialen Zustände werde id Ihnen 
nächſtens ausführlich berichten, und laſſe es heute aus anderen Gründen, 
nicht etwa aug dem, die Spalten Ihrer Zeitung nicht „mit dem ewigen 
Gineclei des keivlalſten Lokalgeklälſches“ (mole fib neulich eine wohlbe⸗ 
kannte Zeitung in einer feiblid) "ünberufenen - Beſprechung ſehr tatios 
auszudrücken beliebte) zu füllen. Die Beſtimmung einer Provinzial⸗ 
zeitung ift weſenllich die, ihren Leſern nicht nur die allgemeinen Weltver⸗ 
hältniffe in elner auf geſunde Prinzipien geſtützten Anſchauungsweiſe dar» 
zuſtellen, ſondern fie auch mit manchen Verhältniſſen in Bekanntſchaft zu 
erhalten, die Fremde oder mit den Provinzialzuſtänden nicht Vertraute 
allerdings wenig intereſſiren, die fie ja aber auch nicht zu leſen brauchen. 
iQ Gdjrimm,,25. Novbr: [Polenball; Diebſtahl; Wohl⸗ 
thätigkeit; Geſangvereinz Privatläzareth. ] Borgeftern fand 
hier bei ſehr hohem Entrée der jährliche Polenball ſtatt, der von Auswär⸗ 
tigen ſehr ſtark beſucht war. Die nicht unbedeutende Einnahme ſoll zu 
wohlthätigen Zwecken beſtimmt Il ` Einem der Theilnehmer ift ein 
Reiſekoffer vom Wagen abgeſchnitten worden, in welchem ſich einige 
hundert Thaler Geld, einige Pretioſen und mehrere werthvolle Kleidungs⸗ 
ſtücke befanden, zuſammen 800 Thlr. an Werth. Den Koffer hat man 


` MYLIUS HOTEL DE DRESDE. 


ſorge * Dë ‚Bürgermeifet der. e Sbulellder ſich ap. Die⸗ 


ſelben werden nämlich zum Weihnachtsfeſt nach Umſtänden entweder 
ganz vollſtändig, oder doch zum Theil neu bekleidet. 
Armen, darunter viele Waiſen, iſt gegen früher bedeutend größer ge⸗ 


worden, ſo daß die von der Kommune zu diefe Bekleidung beſtimmen 


Geldmittel wohl nicht ausreichen werden. Außerdem läßt der evang. 


Paſtor feit mehreren Jahren es ſich eifrig angelegen fein, für Beklei⸗ 


dung einiger armer Kinder, namentlich Konfirmanden, als Weihnachts ⸗ 
geſchenk zu ſorgen, wobei es an mitleidigen Herzen in ſeiner Gemeinde 
bisher noch nie gefehlt hat. Ebenſo wird zu ähnlichem Zwecke unfer 
neuer Geſangverein nächſtens das erſte öffentliche Konzert geben, ver⸗ 
bunden mit einer Liebhabertheaterrorſtellung. Der unermüdlichen Thä⸗ 
ligkeit des Landraths Funk haben wir es zu verdanken, daß dieſer Ge⸗ 


ſangverein ins Leben getreten ift, und des Guten Viel zu leiſten ver» 


ſpricht. — Das hier feit ſechs Jahren beſtandene polniſche Privatlazareth, 
in welchem jedoch auch Deutſche gegen Bezahlung Aufnahme fanden, 
und das von einigen Privalperſonen gegründet und bisher unterhalten 
wurde, ſoll jetzt aufgehoben werden, wahrſcheinlich der großen Unter⸗ 
haltungskoſten wegen. Es war dies Inſtitut beſonders für die Land⸗ 
leute wichtig, die ihre Schwererkrankten und Verwundeten hier ohne viele 
Schwierigkeiten herbrachten, und unter ſorgſamer, ätztlicher Pflege gut 
aufgehoben wußten. 


der Kreis, dem ein ſolches Inſtitut fehlt, ſich mit der ſtädtiſchen Behörde 
was natürlich 


einigte, um das Stadtlazareth mitbenutzen zu können, 
dann bedeutend „ and E werben pi 


e lee enia, 


^ 3801/27. | 9tobember.: 
BUSCH'S: BORED DE ROME. Die Kaufleute Röder s ba; 
Auerbach aus Bromberg, Baumbach aus Brit, 
und Schleſteln aus, Neutompsl. 


Die Kaufleule Werner u. Hirſe⸗ 


Die Zahl dieſen 


Gewiß würde es ſehr zweckmäßig fein, wenn nun 


DREI LILIEN, EH, ae Hoffmann aus "Diouf; ; 


Cohn aus Berling 


mann aud Berlin; Frau Major p.  Gzavotvakh! dde Berlin `" Gutsp. 
v. Suchorzewski aus Puſzezykowos Guts⸗ u. Fabrikbeſitzer Berliner 


aus Neulaw; die Gutsb. v. Radonski aus . v. 1 aus 
Skupia und Sperling aus Riten.“ 

BAZAR. Partikulier Wisniewski aus Milpskaw; Gutsb. v. fiere 
‚ans Podſtolſee und Frau Gutsb. v. Swinarska aus Kruſzewo. 
SCHWARZER ADLER. ‚ Forft- Direktor Lemp aus e und 

Gutsb. v. D EM aus Pacholewo. 
HOTEL DU Kaufmann Cohn aus Webring 


HOTEL DE BAVIERR. Die Gutsb. Graf. Stonn CH s Bebe: 


und v. Stawaki aus Komornik; die Gutsbeſitzersfrauen v. Potwo⸗ 

rowska aus Wreſchen und v. Mlieka aus Liſſa; Gutsp. p. Kusgzborski 

Aue Zon: die Kaufleute Heilborn aus Breslau und Dpftfelber 
erlin, 

GOLDENE. GANS.. Frau Bürgermeiſter Machatius aus Queen. 

HO'TEL DE BERLIN; Kaufmann Lawrenz aus Stettin; die Gutsb. 
Fickert aus Storki, Wolfram aus Zbechy u. Maske aus Jerfa; Frau 
Gutsb. v. Banaſzkiewicz aus Sepienko; Probſt Lewandowski aus 

Obra und Domänenpachter Lehmann aus Moseiski. 

HOTEL DE PARIS. Gutsb. o. Radonski aus Biegauowo; die Pröbſte 
Huͤbner aus Lions und Kuklinski aus Czeſzewo; Baumeiſter Tra⸗ 
minett, aus Schrimm und Pech angseileured Hindemitt aus Breslau. 

EICHBORN’S HOTEL. Ackerbürger Hamann aus Gottſchimmerbruch: 
Kürſchnermeiſter Macher aus Liſſa; die Kaufleute Soc gezewski aus 
Pleſchen, Haaſe aus Sertow;! Nathan unb be aus UE vds 
Kaufmann v ab aug vai f 


‚die, E 


pet aus Breslau und Knoll aus Grätz. 
GOLDENER ADLER, Die Kaufleute Moſes, Leſztzönekk und Kopf 

aus ions, Freudenthal gus Kurnik und Frau Kaufmann Licht aus 

Pudewitz. Brennerei Verwalter Riege aus Jail bie. jeden Ente 


hinter ei Stadt auf Ga Test CR — Mit mr 12165 | 


forn aus pM 25 Benckendorf aus Leibzig, GEES. und a 


1225 08 Gebr. piri aus Surnit,. 


Jnferaie und Pörſen⸗Nachrichten. 


Das am m Klechhofe zu St. Marla Magdalena bile» 
gene Vorderhaus des Grundſtücks St. Adalbert Re. 34 
ſoll öffentlich an den Meiſtbielenden verkauft werden, 
und ijt hierzu ein Termin auf Dienſtag den 2. De- 
zember Vormittags 10 Uhr an Ort und Stelle 
anberaumt. Die Verkaufs⸗Bedingungen find im Bu⸗ 
reau der unterzeichneten Direktion einzuſehen. 

Poſen, den 27. November 1856 

8 Eu Ban- E 


vom 1. Dezember ca gb keine Perſonen mehr befördert; 

daß dagegen ein anderer Güter⸗ und Perſonenzug vom 
gedachten Zeitpunkte ab eingelegt wird, der Abends 
9 Uhr 35 Min, von Stettin abgeht, in Stargard 
um 11 Uhr 22 Min, eintrifft, dort übernachtet, Mor- 
gens 6 Uhr 26 Min. Stargard wieder! verläßt und 
um 10 uhr 31 Min. Vormittags in Kreuz eintrifft. 


Bromberg) ben 26. November 1856. 
Königliche Oirektlon ber Ostbahn. 


Vom 1. Dezember e. ab werde ich in Poſen Tany 
Unterricht ertheilen. 


euni 


Bekanntmachung ; 
Mit Segna bie auf unfere Behm un vom 
22. d Mi Gate wir W eee . 


Adreſſen in der Expedition Dieter Zeitung abzugeben. 
Cormel Szeze eee i 3 


| — 


«Ste Winterſalſons von 1 5 1 45 den Ser ber. gulen GC ade VERSUM und} 
Annehtmlichkelten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht und wodurch es die Höhe errüngen hat, IZ eg 
jetzt in der Reihe der erſten Bäder einnimmt. 


Das prachlwolle Kaſino iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 


ws 


1) Ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, Familien, engliſchen, gene, 


hebardiſceen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende Salons, wo das Prente-et⸗ 


S Auarante und das Roulette geſpielt wird. 3) Ball- unb Komzertſäle. 4) Ein ‚Cafe-regtaurant. | 
Die i 


igi si Ehen großen Speiſe⸗Saal, wo um fünf Uhr Abends à la française geſpeiſt wird. 
eſtauratlon ſteht unter der Leitung des Herrn Ohe vet, aus Paris. 


EINER Tank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem bajetbjt das rente: et- 


quarante mit einem Viertel Refait und das Roulette mit einem Zéro geſpielt wird, 
wodurch dem Pointeur am Prente-et-quarante ein Vortheil von 75 $ und am Roulette ein SUM von 
50 2 über alle anderen bekannten Banken ertwächſt. 

ede Abend läßt ſich das berühmte Kurorcheſter von Garbe und Koch in eue gropon Ball 
aate hören. 
| ' Auch während der Winterſaiſon finden Bälle, Konzerte und andere Festivitäten aller Art fatt: 

Bad Homburg iſt 0 Verbindung der Eiſenbahn und Omnibuſſe, fo wie der Poſt, ungefähr eine 
Stunde“ won . q. M 1 i Ag iro von Berlin in 19, von Wien in an ‚Stunden nach 
Mise 
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u SI " „ und Verkauf vou Staats - „Papieren, "Bak, und Hisiitali- Aktie. 


DUE 


Für ausserhalb bemerken; dass wir eingesandte Papiere zum Tageskourse be- 
zu kaufende dazu liefern, Werschlüsse auf enen ee der Ver- 


EE und UTR von Kapitalien übernehmen. 
. Michaelis & & Co Berlin, GE 
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ber Lokgl⸗ Güterzug XL zwiſchen Steitin und Kreuz 


Diejenigen, welche an dem⸗ 
ſelben Theil zu nehmen wünſchen, belieben ihre 


| messen 


Auf dem Dominium Golun, nahe bei Pude⸗ 
witz und Czachorki, ſind 40 000 Bach. und GEI 000 
Mauerſteine zu verkaufen. es 


Billiges Drenik 
Auf dem Holzplatze Graben Nr. 3 B. ſteht trocke⸗ 
nes kiefernes Schwartenholz, zum mite bei Torf, 
Kohlen und Coaks beſonders geeignet, in $5 1 und TRE] 
tern E dii Verkauf. , 


Bock⸗Verkauf. 

Das königl. Domänen⸗Amt Herrn. 

i ſtadt (Guh rauer Kreis), 121 Meile 

von der Eifenbahnftation 9tam ics, verkauft don jetzt 

ab eine Partie Sprungböcke. Die Heerde iſt voll⸗ 

kommen geſund und f déi ib blichen Krankheiten. 
Hb, königl. Amtsrath. | 


In ber. MERERI ELLOS Stamm⸗ 


Haan Qd j K h 


ginnt der Bockverkauf alljährlich gegen Anfang des 
Monats Dezember, dies beehre ich mich auf die per, 
ſchiedentlich eingegangenen Anfragen ergebenſt zu er⸗ 
widern; ebenſo halte ich mich verpflichtet, meinen ent⸗ 
s geehrten Geſchäftsfreunden abermals öffentlich 
die Verſicherung zu wiederholen, daß die Heerde frei 
von jeder Erbkrankheit und ganz 1 dorée 
ber Traberkrankheit geblieben iſt. 
ä den 22. November 1856.) ` 
Graf Srat Gd berg. 


Für die Herbſt⸗ und und Winterfaifon 
empfehle ich mein reichhaltig aſſor⸗ 
tirtes Lager modernſter Herren 
h zu den billigiten reifen. 


„Joachim. Mamroth, 


heerde zu en bein, See is 


bei sel auter Velten; Ké quia ausgeſtelt 


Q 


dÉ 6 9011928 d 05 


See ee ECOLE 
— — — 


EAE 8885 

jt „ e Nouveautés in i Bal. = Roben tat 
IE: find heute SÉ aus Paris und Lyon in großer d Str und find He jeden Abend 
& 1 


"ilbel 2 A 9, abs Gta je, 


. S. Diamant, " 
Wilhelmsſtraße Nr. 7, neben der Poſt. 


Friſch geräucherten Weſer⸗Lachs (pon. ae 
Schönheit empfing 
Bsider Busch. Wilhelmsplatz 16. 


3 Arne de Goa à 20 Sgr. | 
$ Quart, empfiehlt age 
Meri Appel Jun., ne neben der big, Bank. 


Friſche Tifkh: und Koch- Butter empfing 
Isidor Busch, Wilhelmsplatz 16. 


RB, Italieniſche große Maronen, 
i ſo wie ſchönſte Katbarinenpflau⸗ 


men empfiehlt 
Teidor Appel jun.‘ „eben der königl. Bank. 
r — 


FD. 383 
87. 0 i A, Bär 


trifft. 


Photadyl und SER. Lampen. 


Das Photadyl hat ſich während der zweijährigen Dauer feines Beſtehens uchſſtoff 
bewährt, der alle anderen Leuchtſtoffe durch ‚fein helles Licht, ſeine Reinlichkeit und Bikligkeit über⸗ 
Es darf nicht mit Photogen oder Steinkohlenöl verwechſelt werden, da dieſes einen widerwär⸗ 
tigen Geruch befipt, während daß Photadyl faſt ganz geruchlos ift. 
Exzellenz des Königl. Kammerherrn, Erb⸗ Land mar halle von Schleſien 
fen von Sandreezky und Sandraſchütz auf Langenbielau dofumentict, da 
in den höchſten Kreiſen ſeine Würdigung findet. Es wird von mir a Pfund 6 Sgr. | 
käufern gebe ich bei Centnerweiſer Abnahme elnen bedeutenden Rabatt. 


Die nachſtehende SE Sr 


Bon Photadyl⸗ Lampen habe ich aus der Fabrik des Hof⸗ Lampenfabtikanten Bolm in 
Braunſchweig ſtets eine große Auswahl auf Lager, und empfehle Tiſch⸗ und Tafel⸗ Lampen, für 
Salon und Zimmer, ſo wie Hänge⸗ und Wand Lampen, für Gaſtzimmer, ‚ Berkaufstofale, ‚Babriken, 


Werkſtätten u. [. w. im Preiſe von 2 — 15 Thlr. 


CF. Capaun- Rarlowa. in. Breslau. 


Gupfiliing. „Dem matt des Herrn Capaun⸗Kärlowa i in Breslau kann ich 
meine Anerkennung nicht 1 und ertheile demſelben aus eigner Ueberzeugung 


e di COPIE 


I 
to] 


Ein neuer Flügel, feft. "und poem ge- 
baut, kräftig und geſangreich im Ton, empfiehlt unter 
auögebshniefen Garantie der Inſtrumentenbauer 
H. Droſte, are Gerberſtr. 28. 


Alköhefemeter und alle Athen von 9 yep: | 
meter, Thermometer, welche die Kälte und 
Wärme gang genau anzeigen, b wie Barometer 
von 15 Sg a find in größter Auswahl vorräthig. 

mu be Gebr. Pobi, Optiker, IQ i H 
ane Nr. 1, im Hótel da Romp. : 


6ud 


durch welche die öligen Theile des Tabaks 


` Bra von Sandreczki und Sandräſchütz. 


Majoratsherr auf Langenbielgu. zb t 


Nargileh⸗Cigarren⸗ Spitzen 3 
l für Bruſtleidende⸗ 


Dieſe Epipen find mit einer Mieren 


ER ERL 


í perſehe 

18 
abſorbirt werden) ſo daß der Rauch deſtillirt in den 
Mund gelangt. d i und 12 Bar (Dideleng 


Depot bei 
f E. erden 
eee 4. 


us b ce 01 


Aufkündigung 


zur Baarzahlung verlooſeter Poſener 


3 J prozentiger Pfandbriefe. 


Mit Hinweiſung auf bie Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 15. April 1842 (@efegfammlung Nr. 14 pro 
1842) ſetzen wir die Inhaber der Poſener 33⸗prozen⸗ 
tigen Pfandbriefe in Kenntniß, daß bei der heutigen 
vorſchriftsmäßig erfolgten Looſung der in termino 
Johanni 1857 zum Tilgungs⸗Fonds erforderlichen 
33 ⸗prozentigen Pfandbriefe nachſtehende Nummern 
gezogen worden: 


Araria eater] Gut. Areis. 
lauf. | Amort. 
A. Ueber 1000 Thlr. 
13; 1602| Brodowo Schroda 
130 5487| Baranowo: A. u. B. Schildberg 
21, 5495 dito dito 
20 2306| Bosejewice Schubin 
12| 6061 Brzezie I. u. II. Pleſchen 
64 6146 Chocieſzewice Kröben 
9| 1274 Chwalibogowo Wreſchen 
10| 5972 Chudzice Schroda 
35 4980 Czerniejewo Gneſen 
9 5257 Chludowo Poſen 
100 122 Chobienice Bomſt 
25 182 Dabrowa dito 
230 4732 Dufina Schrimm 
160 6357| Dabrowka Obornik 
15 1500 Dobrojewo Samter 
100 1287 Gutowy Pleſchen 
8 5297 Golenia vel Golina dito 
93552 Grabowo | Wreſchen 
22] 929| Gutowy wielkie (groß) dito 
4| 202 Goſtyn II. . Kröben 
9| 4676| Goscieſzyn Bomſt 
1 4284| Galewo Krotoſchin 
81039 Jaraczewo Schrimm 
5| 216 Jankowice Poſen 
10 357 Kemblowo Wreſchen 
101260 Kurowo u. GniazdowoſAdelnau 
1} 4542 Kowalewo Chodzieſen 
111 1082 Kruchowo Mogilno 
85130 Kazmierz Samter 
8 3824 Karſy Pleſchen 
3835 dito dito 
2825 Krajewice Kröben 
3860 Baton dito 
635) Lubaſz Czarnikau 
1784 efano (iffa) Frauſtadt 
23 17930 dito dito 
1819 dito dito 
4814 Lipno (Leipe) Koſten 
2084 Lag Schrimm 
1978 Miaſtowice Wongrowitz 
5397 Marſzewo Pleſchen 
5402 dito dito 
4892 Nowe ogrobt t ODtugie Frauſtadt 
(Neuegärte u. Laube) 
4897 dito | dito 
H 5378, Niegolewo But 
3657 Dtuf bito 
4603| fiet Koften 
4824| Obiezierze Obornik 
4852| dito dito 
4323 Oſtrobudki Kröben 
84398 Poniee (Punitz) dito 
5369 Piotrkowice Koſten 
2279 Piechanin dito 
1184 Pogrzybowo Adelnau 
2976| Piersko Samter 
130 4072| Padniewo Mogilno 
66477 Pakos law Buk 
1684 Rydzyng (Reifen) Frauſtadt 
1688| dito dito 
1727| dito dito 
1729 dito dito 
1737 bito dito 
| 1746| dito bito 
9155| Srawno Gäarnikau 
4876| Skopanowo Samter 
319 Szymankowo Obornik 
63| Siemianice Schildberg 
Sg 3481 Skorki T. und II. Wongrowitz 
7 9776| Srebrnegörki dito 
3811| Skoraczewo Pleſchen 
2663| Tarnowo Schroda 
2794 Trzebaw Poſen 
808 Urbanowo But 
3007 Ujazd i Zefa mola | Koften 
(Ujazd u. Klein⸗Leka) 
12590 Woniesé vel Woynieec dito 
4178 Wilkowo und Giefómfo| dito 
1395 Wiewiorczyn Mogilno 
3 1585 Wróblewo) Samter 
71 5059 Wijewo Frauſtadt 
3410 Wytaſzyce Pleſchen 
1106 Wisniewo Wongrowitz 
3494 Zydowo Gneſen 
2240 Zerkowo Wreſchen 
7 2243| dito J bito 
UE Schroda 
B. Ueber 500 Thlr. 
19 700 Brody ui Buf 
23| 5972 Brzezie I. und II. Pleſchen 
21 4284 Borowo Koſten 
13| 2364 Bielewo dito 
10 3314| Buſzewo Samter 
14| 1097| Chwalibogowo Wreſchen 


Pfandb.⸗Rr⸗ 


lauf.] Amort. 


6034 Chociſzewice 


4940 Czerniejewo Gneſen 
3397 Cielimowo dito 
533 Chwalkowo dito 
2428 Dzialyn dito 
71/Dlugie (Alt⸗Laube) Frauſtadt 
6254 Dabrowka Obornik 
4656| Dufina Schrimm 
2347 Gora Poſen 
47480 Gryżyna Koſten 
4880| Groho mista panskie Mogilno 
5213| Golenia vel Golina Pleſchen 
5904| Glebokie Schroda 
3672 Iwno dito 
2587 Jaworowo Gneſen 
430 Kotowiecko Pleſchen 
1155| Keſzyce Adelnau 
937 Kruchowo Mogilno 
3954| Lipowiec Krotoſchin 
1863) Lag Schrimm 
3977 Michaleza Gneſen 
1759 Mikolajewice dito 
2663 Macznifi u. Podkoce Adelnau 
4844 Nowe ogrody i Dlugieſ Frauſtadt 
(Neuegärte u. Laube) 
5283 Niegolewo Buk 
1154 Nowy Ceradz (Neu⸗Ce⸗ Samter 
radz) 
33610 Niedzwiady Wongrowitz 
4534 Oſiek Koſten 
4262| Oſtrobudki Kröben 
4331) Poniec (Punitz) dito 
663 Poſſadowo uf 
2106| Botulice Wongrowitz 
6149 Piatkowo czarne Schroda 
4191| Pawlowice Frauſtadt 
4201, dito dito 
1496 Rydzyna (Reifen) dito 
1524 dito dito 
3686 Roſtworowo Poſen 
4029 Rzegnowo Gneſen 
2080 Slawno dito 
561 Smogorzewo Kröben 
5623 Starkowiec Krotoſchin 
5684 Swiatkowo Wongrowitz 
1841 Strzeſzki Schroda 
6356| Szymanowo Schrimm 
4825 Tworzymierki dito 
5219 Trzuskotowo Poſen 
5226 dito dito 
9231| dito dito 
2854 Ujazd i Lela mala Koſten 
(Ujazd u. Klein⸗Eeka) 
4123 Wilkowo u. Giefómfo| dito 
2927 Woyciechowo und Eo⸗Schrimm 
weneice 
5588 Wlosciejewki dito 
3024 Wyſoka Wongrowitz 
1970 Wyſzki Pleſchen 
3572| Wydzierzewice Schroda 
2911| Zdzychowice dito 
600| Zrenica dito 
367 Zakrzewo Kröben 
260 Zaleſie dito 
5029 Zerniki Schrimm 
5777 Zaleſie wielkie (klein? Krotoſchin 
2142 Zbytka Wongrowitz 
C. Ueber 200 Thlr. 
4343, Baborowo Obornik 
3581 Bendlewo Poſen 
5696| Brzezie I. und II. Pleſchen 
2985 Chocicza dito 
4207 Chotowo Adelnau 
515 Chwalkowo Gneſen 
3321| Giolfomo Kröben 
5771 Chocieſzewice dito 
1717 Choyno II. dito 
4121 Chwalibogowo Wreſchen 
1088| Dobrojewo Samter 
300 Dabrowa Wongrowitz 
2059 Goniczki Wreſchen 
3055| Garzyn Frauſtadt 
3065! dito dito 
5796| Jarzabkowo Gneſen 
5077 Jaſtenie Koſten 
651 Kromolice Krotoſchin 
661) dito dito 
930 Konino Bulk 
317 Kemblomo Wreſchen 
4533) Kruſzewnia Poſen 
2008 Kwiatkowo I. und II. Adelnau 
2129 Konino Samter 
4630) Kakolewo Frauſtadt 
1383| Leſzuo (Liſſa) dito, 
1406, dito dito 
1417 dito dito 
4139| Latalice Schroda 
3419 Lubowo Gneſen 
2414 Luſſowo Poſen 
1950 Eawki Mogilno 
3331 Mareinkowo górne dito 
5168 Marſzewo Pleſchen 
299 Milos law I]Wreſchen 
2679| Mnichy (München) Birnbaum 
2859| Marſzalki Schildberg 
5956 Sttelrganomp Schroda 
5959| dito dito 


Gut Kreis. 
39 Buk 
4496 Oſiek Koſten 
5065 Oporowo Frauſtadt 
4230 Oſtrobudki Kröben 

150, Pijanowice dito 
4305 Poniec (Punitz) dito 

599 Poſſadowo But 
5310 Parzenczewo u. Kotuſz Koften 
1310 Rydzyna, (Reifen) Frauſtadt 
1313|. dito dito 
1336 dito dito 
4788 Rogowo Mogilno 
5355 Rakoniewice (Kakwitz) Bomft , 
1574 Rybowo Wongrowitz 
2073| Rokitnica Poſen 

379 Siedmiorogowo Krotoſchin 
5302 Szyplowo Pleſchen 
2545 Trzebaw Poſen 

603, Unia Wreſchen 
495% Wroniawy Bomſt 
3382 Wapno Wongrowitz 

D. Ueber 100 Thlr. 
5114] Belenein Frauſtadt 
1375| Chwalkowo Kröben 
3513| Gerefwica Wongrowitz 
2859 Czeſzewo dito 

465 Cykowo Koſten 
1001| Chruſtowo Wreſchen 

208] Gbobtenice Bomſt 
4863 Dufina Schrimm 
5938| Dabrowka Obornik 
5596| Gorzewo dito 
4192 Goraſtowo Koſten 
5862| Gorzyczki dito 
55680 Kaweze Kröben 
1296| Kaſinowo Samter 
4543 £ipnica dito 

559 Lubaſz Czarnikau 
4715 Lubowice wielkie (groß) Gneſen 
4322 Lipowiee Krotoſchin 
5978| Magnuſzewice Pleſchen 
4949 Nieczayng Obornik 

669 Nowawies (Neugut) Frauſtadt 
5210) Oporowo dito 
5215 dito dito 
1799 Oſtrowite Mogilno 

597 DOciaz T. und II. Adelnau 
4520 Orla Krotoſchin 
4568 Pomarzanowice Schroda 
4600| Poniec (Punitz) Kröben 
5388 Przyſieka Wongrowitz 
1990 Pieruſzyce Pleſchen 
1995 Piotrowo Poſen 
4098| Roſtworowo dito 
1436| Rydzyna (Reiſen) Frauſtadt 
1441 dito dito 
1452| dito dito 
1463} dito dito 
1481 dito dito 
1970 Stwolno Kröben 
4061] Smogorzewo dito 
414 Strykowo Poſen 
6022| Szymanowo Schrimm 
5503 Starkowiee Krotoſchin 
5197 Sepiento I. Koſten 
2457 Siekierki Schroda 
235 Sokolnikt male (klein) Samter 
1088 Wola ezewujewska I. | Mogilno 

und II. 
1089 dito dito 
1092! dito dito 
2967 Wegierki Wreſchen 
2890 Wegry II. Adelnau 
E. Ueber 40 Thlr. 
5169| Budziſzewo Obornik 

714 Brzoſtownia Schrimm 
1785 Budziejewo Wongrowitz 
1023| Bieganowo Schroda 
4335 Borowo Koſten 

635| Czerwonawies (Rothe | dito 

dorf) 

674 Chobienice Bomſt 
3113| Czelusein Gneſen 
5210| Chudzice Schroda 

7260 Debicz dito 
5081 Dziewierzewo Wongrowitz 
5086| dito dito 
2546| Doruchow Schildberg 
1216| Gutowy wielkie (groß) Wreſchen 
5196, Gaſawy Samter 
3402| Görka duchowna Koſten 
4590| Gryżyna dito 
4594 dito dito 
3564 Jurkowo dito 
4934 Kamieniec dito 
4792 Kadzewo Schrimm 
3388 Koſzuty Schroda 
4371 Klony dito 
1202 Kromolice Krotoſchin 
1962 Koronowo Frauſtadt 
1889| Leſzno (iffa) dito 

838 Ludomy i Obornik 
1247 Lubinia wielka (groß) Pleſchen 
1244 Fagiewniki Krotoſchin 
‚3154| Mielzyn [Gneſen 
1052 Myslatkowo Mogilno 
3509| Murzynowo lesne Schroda 


Pfandb.⸗Rr. — T 
lauf. Amort. © E | Kreis. ' 
40, 8072 Macznifi und SBobtoce | Adelnau `` 
80 4624. Nieczayng r Obornik 
24 1064 Obromaz Gneſen 
115, 377 Owieczki dito 
1355 397 dito dito 
8101130 Ocia⸗ Adelnau 
20,465 Orzeſzkowo Schrodg 
26 3212 Przyſtanki Samter 
41 4738| Przylepki Schrimm 
140) 4279| Pawlowice Frauſtadt 
394 18110 Rydzyna (Reifen) dito 
398|: 1815) dito dito 
416 1833] dito dito 
4180 1835 dito dito 
244877 Radlin Pleſchen 
24 3886| Rad lowo Wreſchen 
575012] Ruſſocin Schrimm 
82 2005 Rabin Koſten 
12 4824 Sepiento I, dito 
T ja Siekowo dito 
Sosnica Krotoſchi 
4| 4538 dite e 
705340 Siedlemin Pleſchen 
28 5093 Srebrnegörki Wongrowitz 
31 5096 dito dito 
95 119 Stolezyn dito 
40 4404| Tunowo dito 
43, 44070, bito bito 
11) 818 Zerniki Obornik 
12819, dito , bito 
F. Ueber 20 Thlr. 
47, 989 Arcugowo Gneſen 
39] 3493 Bieganin Pleſchen 
120) 1718| giele i Skoraezewo | often 
(Belſch und Skora⸗ 
czewo) 
47 4375 Chudzice Schroda 
710 2264 Czeſzewo Wongrowitz 
54 45500 Dabrowka Kröben 
1030 245 Dabrowa Bomſt 
64 3880) Grochowiska panskie Mogilno 
SO 2066 Goͤrka kocialkowa Schroda 
41 1872 Goniezki Wreſchen 
46| 2025 Göra Poſen 
57 4027 Jaſienie Koſten 
91 217 Kobylniki dito 
29 2640 Koſzuty Schroda 
28| 4544 Konarskie Schrimm 
21 2641) Konarzewo Kröben 
48| 2423 Koldrab Wongrowitz 
22 761 Konino Buk 
99| 570 Kromolice Krotoſchin 
46 3343 Lipowiee dito 
48 3345 dito dito 
35] 3335 Liſſowki Poſen 
37 3337 dito dito 
293) 1203] Zefzno (iffa) Frauſtadt 
298 1208| dito dito 
309] 1219 dito dito 
315| 1225) dito dito 
24 3642| Eubowko Gneſen 
91 2403) Mielzyn dito 
680 4078 Marſzewo Pleſchen 
64 4370) Mlodziejewice Wreſchen 
102 3673 Morakowo Wongrowitz 
72 3988 Nekla Schroda 
36 4583 Nietrzanowo dito 
47 4538 Nieſzawa Obornik 
36 25030 Popôwko dito 
710 402 Pruſim Birnbaum 
47 4065 Piotrkowice Koſten 
41 4254 Pomarzany koscielneGneſen 
4710 11330 Rydzyna: (Reifen) Frauſtadt 
497 1159 dito | bito 
23 3910| Slabomierz Wongrowitz 
25 2671| Smuſzewo dito 
18 3680 Szkudla Pleſchen 
177 2440! Smielowo Wreſchen 
114 1096 Targowagörka Schroda 
36 16390 Wyſzki Pleſchen 
55 3142 Wituchowo Birnbaum 
14 3937 Wyſoczka Buf 
92| 2001| Zadory Koſten 
131 302! Zerniki Obornik 


Juden wir die vorſtehenden Pfalldbrieſe hiermit 


künd 


igen, fordern wir die Inhaber derſelben auf, ſolche 


in kursfähigem Zuſtande, nebſt den dazu gehörigen 


Zins 
lons 


kupons von Johanni 1857 ab, event. den Ta⸗ 
oder der Rekognition darüber, ſchon in dem pro 


Weihnachten 1856 bevorſtehenden Zinſenzahlungster⸗ 
mine, namentlich in der Zeit vom 
21. Januar bis 4. Februar 1857 Vore 


mittags von 9 bis 12 Uhr 


bei Vermeidung eines auf ihre Koſten zu erlaſſenden 


öffentlichen Aufgebots an unſere Kaffe gegen Em- 
pfangnahme einer darüber zu ertbeilenben Rekognition 
einzuliefern, und demnächſt den Nennwerth der einge⸗ 
lieferten Pfandbriefe in baarem Gelde vom 2. bis 


16. Juli 1857 Vormittags von 9 bis 12 Uhr zu 
erheben. 


Wer die Rekognitionen oder die baare Valuta da- 
für durch die Poft zugeſtellt zu haben wünſcht, kann 
ſolche erſt acht Tage nach Ablauf des erwähnten Ter⸗ 
mins empfangen, muß jedoch unter Beifügung der 
Rekognition oder des Pfandbriefs in einem frankirten 


Schreiben 14 Tage vorher darauf antragen. 


Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß alle 


eing 


eſandten und nicht kursfähigen Pfandbriefe den 
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— Wöller in. Leip- 
& erschien und kann durch jede: 
Büchhandlung er : 
‚m 
F: Posem vorrathig in der Mittler- 
x ächen Buchhandlung (AE. Dopner): 
; q/ara1priod Vollständiges i 
geordnetes Taschenbuch 


or ëtt ` 
eilformeln, 


0 


"gustos Saben- und Formehlehre,. thé- 
5 eut. leitungen und den nöthigen 
emerküngen über die specielle Anwen. 


dung. der einzelnen Rezepte... 
ler: Für 5 
nii und sivi 
"bearbeitet von t 
Br, H. Chr. Anton, e 
7 bid Arzte zu Leipzig u. Mitglied der 
5.98 


med. Gesellsch. daselbst. 
) Für innere Krankheiten. 


rie. vielfach Verbesserte u. vermehrte 


RS p Al as e e eee Ser, 
QD) Für äussere Krankheiten, "` 

E mit ‚Einschluss | m 

Q de r Angen Ohren- u, alba hee. 
€ 2 weite vielfach verbesserte u. vermehrte 


Ü SR "AU Thlr. 25 Sgr. 
CR 


[Ni 

"T rauen und Kinder- Krankheiten. 
weite, vielfach vermehrte u. ae 
Auflage — Pr. 1. Thlr. 25 Sgr. 
% Die PVortrefflichkeit und unge- 
wolken grosse Brauchbarkeit die“ 
ser Werke beweisen wohl am deutlich 
sten die wiederholten Auflagen davon 
seit ihrer nicht eben längen Existenz. 
Sie bieten dem Gedachtniss des vielbe“ 
sehaktigten "prakt." Arztes einen festen 
Anhaltepunkt für die ungeheure Masse 
des .pharmazeut. Materials dar und sind,“ 
da gie, sich; vor allen bereits vor- 
handenen Rezepttaschenbüchern. 
durch ihre überaus prakt. zweck-. 
jmjüssige Einzichtu ng und Reich d 
haltigkeit, auszeichnen, für jeden Arzt, 
use! b. vgn, einer höhern, "wissenschaftl., 
Aus bildung, von grossem Nutzen, ja. 
H Vorurtheilsfreie Autoritäten haben sie als 

ein nbedingt not iwendiges Bedürfniss 
"für die ärztliche Praxis bezeichnet: Där- 
um haben sie sich auch” Weithin einen 
Ruf erworben und sind selbst in p Rf 
qwe übersetzt worden 


et 


SN : ee | 


el 


KE 


ii 


Koe RI 


mif 


dus gem en jen T die niii — bunden 
| auf das Jähr 1857. | 


Au 


mi elner Abbildung 1 pro to Dutzend 2i Thlt. 21 MT einzeln; dà CN 


Gonptoit- 


ge den 20. Oktober 1856. 


Wandkalender für 857, 


im Dutzend 24 Sgr., 1 21 Sgr. 


W. Decker‘ K T 


si 


Ha 


EE 
In der E. S. Mittlerſchen Buchhandlung s, 
(A. E. Döpnet) in Poſen find vorräthig: 
Von der Macht des Gemüths; 
oder die hochwichtige Kunft durch den EORR 
feſten Vorſatz ſeiner krankhaften Gefühle Meister g 
zu ſein. Von dem ſcharfſinnigſten Denker J. 8 
Kant, ehemal. Bel Königsberg, Durch d 
gluͤcklich gewordene erehrer feines Syſtems & 
auf 's Neue zum Drucke befördert nach der erſten 
vollſtändigen Auflage. 
1856. Preis nur 2 Sgr. 


Carl Spindler's | 
Da heim Licht. 
im Prachtausgabe mit vielen Stahl⸗ 


ſtichen und Holzſchnitten. 
IC 2054 Seiten ſtarker Band. 9 Sgr. 


Des 


Oeffentliche wiſſenſchaftliche Vorträge. 

Sonnabend. den 29. November um 5 Uhr 

Nachmittags Breslauerſtraße Nr. 30 im Saale der 

Wlſchule erſter öffentlicher Vortrag! von Brennecke; 

„Vergleichende Charakteriſtik der Snglänber und 
Franzoſen . ated 

Die Vorträge werden Akte, geschichtliche 


eee 
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^n 
: 
|; 
|: 
1 
AE 


ZS 
F4 


| Buchhandlungen der Herren J. J. Heine, 
(A. E. Döpner), Gebr. cf nb Rehfeld) , 


mein verſtändlichen Inhalts behandeln. 

Eintrittskarten zu den ſämmklichen Vorlrägen ſind 
beim Kaſtellan der Realſchule im Preife von 3 Thlrn. 
füt die Perſon, Und einen Thaler mehr für jede eine 
zelſe Perſon detſelben Familie, in Empfang zu neh⸗ 


für einen einzelnen Vortrag für 10 Sgr. zu kaufen. 


Liſten zur Unterzeichnung ſind ‚ausgelegt in den 
Mittlet 


und Zupans ki. 


men. Eben daſelbſt ſind auch Billets für eine Perſon 


GE 


literariſche und maturwiſſenſchaftliche Themata Su. € 


| S Vortrag über Geſchichte im 3 ar Haß 8 
i lungs diener! 


Ser 


ee 
— — ́ —ͤ :— —urW*— 
Geſellſchafts⸗Lokal, | 

Für die Mitglieder des geselligen Weils Sonn⸗ 


abend ben 29. November 28 Uhr: ; 


Theattalifche Vorſteuung, 


Auswärtige Wamilien⸗ Muüchtichten. 


Verbindun 
no mit Frl. M. 
Todesfälle. 


Ki Kragufeioaz : KE W. © Paſchtr⸗ 
Markowie. 


Hr. Regierungstäl q- D, A 8: W. 


v. ebener in en. 


31880 


LU une o 
Montag ben 1. Dezember 1856 
ini Stadttheater 


Großes Militär Mmmm 
B zum Seffe ^^ N 
der Hofmuſtkhändler Bor’ fd e She. f 
zialſtiftung für invalide Silla S 

und Spielleute, 

wie deren Wittwen und Waiſen, i 

Küssgeführe don ſämmklichen Muſtechsren : 

der hieſigen Garniſon c : 
CR Beſtellungenn auf feſte Plätze eter. Rang i 
und Sperrfig à 10 Sgr. werden in ber fgl. 
Hofmuſtkhandlung von Ed. Boſe de G. Bock, 
Wilhelmstr. 21, entgegen genommen, ` «bofelbit = 
du auch Billets zum zweiten, Rang und "Batterie, : 
5 Sgr., zur Gallerie A 21 Km zu H bi 
E fein werden. 


E 3 


Stadttheater in Poſen. 
en, zum open: Male: 


Dond en. Große Bofe mit Gesangs Maskenzügen, 
Ewe w. in Akſen pon Guſtav Räder. 


Beſtellungen zu feſten Platzen werden faon h eeh 


under Hop Meuſchandlung von Ed. Bote & 9: Bock, 
„Wiczemmefraße Nr. 21, entgegen genommen. 

GBillets find an Wochentagen bis 5 1155, Ge d 
M SCENE 45 Uhr in del kö igl, 


deis 2 ^ 


Nobert und Bote & 
— oder: Die Inftigen Waga: | Haben. 


Safe von Ed. 


d NE kalien⸗ 
ger. EM 6 555 ck, Wilhelmsſtr. Nr. 21, zu 


aufge 1115 fo d ich die Sec o 3 
des Vilardſpieles zur f deſſelben hier. 


mil ergebenſt ein. 
Poſen, den rg November 1856. 
i fuos . Heſſe, Jh isis à 


alid. | ideis 


[edad Heller. | 
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m eren ber Wachter 
10 B 8 ad 
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Posen. . dm 2 Stubbr. RS 
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pm en⸗ you 9060 s 


| Berliimy 26. November. 
mc zu berichten, welche die Preiſe von Roggen 


Wir haben bon weiteren 


amy heutigen Marit erfuhren. Gekündigt, 150 Wiſpel. 
SICH ma itt, in golge ber, Hin Bund) von 1000 


| ec: auch, 


bez. u 


kt. bez. u. Br., 


| 
EE e 
GI Sonnabend den 29. b. Nachmittags 2 Uhr 5 i 


j Faß "e Br 


t. bez. 
2 Spititus seii, 


Seger Seitens dis Houptinbabers des pieſſgen ed ia. 
Lo Brendan am Schluß der Börſe Wee Ee 


Spiritus, eröffnete in feſter Haltung ui bewahrte 
ziemlich lange, als indeſſen ſich Mie Diet ein 
Meran ber Berfau DO zeigte, würde die Stim⸗ 
mung entſchieden flau und Preiſe machten nicht unbe⸗ 
trächkliche Rückſchritte, ziemlich dee eg ae - 
ev Gekündigt 80, 000 Quart. Mou 

Weizen gefchäftslog;n 

Safer. oto etwas gefragter, 
aͤndert. 
Gepſt e fon: s 

Weizen loko 65— 86. Rl. ud Qualität, 
nete Waare 55 — 70 Rt. 

Roggen Toto 44 4 46 Rt. nach Qualität, p. dieſen 
Monat 45 à 44 Rt. bez. u. Br., Nobbr. -De br. 434 a 
43 Rt bez. pum Frühjahr 1857 45 a 444 vin Rt. 

Br., 447 
Gerſte große 35 à 40 NE 
Hafer loko 22 a 27 Rt. 
Rüböl Info 17 Rt. Br., p. pn Monat 17 a 169 
163 Gd., Notit Dezbr. 17 4 102 Mt, 
bez, u. Br., 163! Gd. OUD Jan. 164 2/162 Rt. bez, 
167 Br., 162 Gd. T "eb. 16 Rt. Br., 162 Gd, 
Abeil-Mai 154 gt. bez Gd., 152 Br. 

1 bi Aë ZS April, Mai, 444 Rt. Br. 

tritus koto ohne Faß 282 Rt. bez dieſen Mo⸗ 
nat 291 a 283 Rt, bez. u. OD., 282° CAR deer 
26% a 561 Rk. bez., Br. u. be, "opt. Jan. 26 Rt. 
Pig „Br. u. Gd., Jan. - he, 20 Si; bez. u Br., 1254 

April.⸗ Mai 265 a 261 Ni., bez, u. GE 261. Br. 

(B. u, H. g.) 

„Stettin, 20. November. e Nachts 
— 69. Wind: N. Nachmittags Hare Luft. 
Weizen flau, Toto gelber 84—90 Pfd. miter 59 Ni. 
bez., 881—90 Pfd. gelber 68 Rt. bez., ganz feiner 89—. 
90 Pfd. gelber 75, Rt. bez., 8889 Pfd. gelber p. Früh⸗ 


jahr 73 Rt, bez. u. Br. 

Roggen weichend, loto 87 — SCH Pfd., 86 Pfd. u. 
85 Pfd. p. 82 Pfd. 43—42 Ni bez. , 82 fd. p. Novbr. 
444748443 491 Rt. bez., 43 Rt. Br., p. Dezbr. 
42 Rt. bez., 424 Rt. Br. T Ap ipcüpjabr HCH 
Rt. bez., 44 Rt. Br. u. 

Gerſte malt, loko Pens 75 Pfd. 36 a 38 Rt. 
bez., p. Novbr, 7475 Sb. ſchleſiſche 48 9it. Gb., 49 
Rt. Br., p. Frühjahr bo. 43425242 NRE be, ı pome 
merſche 38 E Bre u. Go. 

Hafer p. Frühjahr 50-52 ^ 23 NE bez. 


n or 


unfetgeorb- 


Erbſen, kleine Koch⸗ "d git. 

Heutiger Landmarkt: ) 

Weizen Roggen Gerſte ; Hafer Erbſen. 
44 a 60. 38 a 45. 30 a 35. 19 422. 34 a 40. 


Heu p. Elr. 12 a 14 Ggr. 
Stroh pe Schock Al a 55 Rt. 

Ee fef behauptet, lofo 165 Rt. Gd. i$ 47 Rt. Br., 
„Nobbr. 161, A Rt. bez., 17 Rt. Br., p. Dezbr.⸗Jan. 
d Rt. Br., 4 "gu. Gb., p. April⸗ Mai 153 Rt. bez 
u. "ep 16 Rt. Br. 

Spiritus weichend, loko ohne Faß 124) Le 
9 bez. „P: Nobbr. 123, % 4 S, 
let Br., 3 $ Gd., p. Ropr. „Dezbr. 
9 bez. „ Br. u. GD., p. Dobr, „Jan. 483 8 57 Bre, 
bez. u. Gd., p. Frühjahr 191 E Br. u. Gd. 
(Ste; SCH 
Weizen, weißer 89.— 


Dief; „mit 
La 


le: 


3 4 1 
EIN? 
Kai 


Bres d au, 25. November. 


9306 Sgr. gelber 81—87— 90: ep Brennerweizen 


707578 Sgr. 
Roggen loko 50 —52,— 55, Sgr. i nur für exquiſite 


nta 56 Sgr., p. Dielen, Monat“ p. Wip 41 Ni. 


Br., 402 Rt. GO., p. Nobbr. "Der. 41 Rt. Br., 
Gd., p. Dezbr. Jan. 41 Rt. Br., 
jahr. B Nt. Br., 42 Rt. Gd. 
Gerſte loko 454750 Sgr. 146 6081 
Hafer flau, loko 27—28—29 Sgr. Lt 
Erbſen loto 55- 58—60 Sgr. i i 
Winterraps 120.180: 195 Sgr. hm 


A04 
403 Rt. op. P: Früh⸗ 


Delſaaten. 
gece 110 — 112 24116 eum Scmmerrübfen 99— 
107—115 Sgr. 


Rüböl loko 174 Rt. Br., 
Bf., p. Nobbr Ho 
Rt. Br. 164 


p. Eben Monat 174 Rt. 
tbr. 174 Rt. „Br., p. SWL -Mai 164 


[oto 146 Rt. bez. u. Gd. 055 
stbiefen Monat 12:5 Ni. bez. U. Br., 12 Rt. 66, p. 
E Novbr, - e 5 Rt. bez. u. Br., 11 Rt. Gh. Ge 
Jan. =- Märg 1 4 Nl. Br. adit Rt. bez. „102 at b., 
St dui dud i po EM 


n u - Som 
UR Obersehl. Litt. C. BEN 189 etw Ji b;| Cöln- Minden 3. E. 4 e 5 dal v. pn "m 994 bz d E n 300 H 5 zm iR j | Pr. ERG RR nm pn bz 
al Oestr.- Fr. Staatsb. 5 164 i bi; sb do. A EIn, , do, ‚1855 4 0 6 í Kt 00% B. 200 F. — 21 6 | Rostocker Bank-A. d 130 
Oppeln-Tarnowitz|A. 108 : Cos. Oderb (Wilh. d 45 E Iit. 9628] do. "185041 99$ bz MS Pldbrii inSilb.R.l& | 99 B , „Schles. Bankverein!4 1 99% b 
— PH Wilh. (St.-V.) 4 602 S Düsseld.-EtberfeldiA | — — 55r in e Aal 3I 1143-162 bz? Is AUS - 0b. .500ff 4 -| E b 0 Thüringer Bank- A. 4 1092 wi ùB 
{ j Rieneck alte 4113 0 do. 2. Em. - Staats-Sebitldsoh. 32 834 bz: (poln. Bankbill.— 5 bz Vereinsbank/Harmibla SCH B 
5 commi i. dori neue (40 8) 4 — — Magdeb.-Wittenb. 4 a GUj —c[Seehandl.-PpeSceli]—| — — j Hub: Pr. 400 DM. Lat 69 ß [ Waaren-CredzAnt.|5:1106:2B S 
e AREG: y More (20 23/5 97 bz Niederschl.-Märk. 4 ‚905 bz kur- o N. Schnldy; Sb mme T urhe) 40 Eir. Loose. 394 bz. 2 Weimar, Bank-As, Dis 130) TUS 
Aachen-Mastricht ut KS do. Siamm-Pr.|A |. — - do. conv, |... |À 904 bt nem Stell Die, A$ 984 bz -heueBaden. 35 fl do. — 98$ 6 Gol P 
Austerd.-Rotterd. A ae e bein Nahebahn \ ; do. conv. 3. Se | 904 bs : el KENE ` Bank. und Grat Aktien mn Vë old und merge 9 
Berg. eu 80 f 8 Ruhrort-Crekeld } do. ETC —: SE Neum, Wal 8% B | Antheil! schéine. [Friedriehsd'or | EE bz. 
siBerlin-Anbalt Al 1068 bz Stargard-Posen 13% Nordb. (Fr. Wilh)5 99° G J|: „A Ostpreussis9449 ele es Be " — lolo ouisd'or als bg: 
Berlin, Hamburg 405 Gi er 4 Oberschl. Litt, A 4| | = Pommersch6 32 877 bz Mi 15 0 e 4 10213 bz gold al m, in Imp. 2154 bz 
qi erl.-Botsd. Sdt A. 133. H id did Leo do. Litt, B.|31]/ 791. B 2 0 osensche 4, — — Hi KSE Mei Ges x "HI Sächs. [ON . 994 bz 
erlin Stettin 4 1387 bz Sech do. Litt, 0.4. 88 B X4 | do. ai 9$  — — NN Tabdesgesell, d 1011-3 e. | Fremde Banknoten 993 bz 
Brel.-Schw,-Ereib. 4. 150 B s do. Litt. E81] 76 bz S sehlesisehe _ 3i C NC BGB ics ER A Sat ffo Vin Fremde kleine lz 984 b 
Bo neue tu Eé hz Prioritäts - Obligationen n Oestr.-Franzöß. da" 281 B HT , Staat gari B! 39| 257 237 “Bremer Baükaktien d 1175 - — Lo 
i neueste 4 1274 bz |PrWiübb. 1. Ser — Westpreuss, |34| 823 G f Coburg. Credit-doi4 Lët b, f Wechsepeggurgo vom 15. Nov. 
E [ejtse "Mob G Aachen. DD —.— edo, 2. Ser. 5 —— „Kur- u. Neum 4 (914 io Darmstädter do. 4 143-42-4 ke. d RÓ——À—À— a — 
i1 GslnZOrefeld. 00047 Karos 2. J] 854 6 AH do, 3. Ser.) — — $| Pommersche 4,91 bz do. neue 40.4 130-4 bz Amsterd. 250 fl kurz — 1438 bz 
Cöln-Mindener 331514 B: 5 3. En; à 967 bz | Rhein, Priorität |& | — — ‘= \Posensche A 894 bz N do. Zettel- do, 4 A07$ bz L do. do. 2 M. — 1425 bz 
ild Dos Oderb: Wilh.) 443.42 b 1 Aachen-Mastricht 4 934 be: do. v. Staat 803 = (Prenssische ` 4 | 913 bz Dessau. Credit- do 4 99 bz Hamb. 300 M. Kurz 1525 bz 3 
99 50775 menig Jim | |, Berg.- Mürkische i 1014 Gas Ruhrort-Crefeld 48 —— J Rhein. u. westphſa — — Disk. ⸗Comin.-Ant. A 5 hz do. do. 2M. 1151 bz 
E kE ElberE A 144 6 ; do, 2. Ser.|9 4101 D Made do: 2 Ser A | nan en 2Stehsisebe 4 | 924 B Genfer Oreditb.-A.4 84 London 1 Lstr, M.i- 6. 188 bz 
cepe 4604 G I do. 3. S. (D Soesti | 874 B ` 1 Stargard-Posen, 4 — — "| Sehlesiche 4 | 911 bz Geraer Bank-A. 4 407 6 Paris 300 Kr, 2 M.|.—| 79-3 bz 
Kr Bex 42 bz T: Berlin-Anbalt 4 901 [ do. 2. Bim LE ones s D^ " Gothaer Priv.- do. A 11004 bz, Wien 20 fl. 2M..—| 95 Je, 
Magd.-Halberstadt |& 2058 6 ndum Meu) pas | ' 984 5 Thüringer 4411004 bz z =i Hannoversche do.— 113 bz u B Augsb. 150 fl. 2 M. 1.02. bz ' 
pon 11 0 4 43 B Berlin Harburg | #4 — — | do: 3. Ser. 481005 be ` Leipzig. Credit- do. 4 103 bz u 3 Leipzig 100 Pu. J. — 992 bz 
Iran West" 4 10706 dd % 2. Em. — — ol 110 N emm --|buxemburger do.4 101 bz u B do. do. 2Mj.— 9844 G! 
sel bu ger be 524 B Berl. -P, M. A. B. A 894 G i A Oestr. Ne e DR 182 ij Meining. Cred.- do. 4 1 Frankf. 100 fl. 2 M. 56, 20 bz 
AH nster-Hamm ^ 4 — — do: Pitt. C. 43 98i G af do; II | „Molda uerLand.: dé „Betersb. 100R. ZW. 1068 hz: | 
dra CES OI do. itt. DIAS 08 G^ do, 250 fl. Pram. u Eed Nolde. do. 1 i Industrie -Akti í 
Niederschle-Märk 4 904 bz ; Sidd, Stee, 43 — — - do, 907 b Hasen Ve? 
Niederschl, Zweigb 4 86 G , ]:C0lasCrefeld | dät — FreivilligeAnleitell] E GH Lei id 994 bz u Contin. -Gas-Akt. 24092 b 
nag ond SA OS 55i bz u B GE nie. i Ri 994 be 21 Staats-Anl, y, 1950 M 0 bz g 5 11.01 E u, » 3 d af Minerva Eé BTOB. 
Ober Litt; A,|311466. ` 102 bz ia | ag 185 99 D NES 10035 o n: E Magdeb. Feververe, 
d j SÉ Ten B. dos ds 1.95) M ak P i 04 ^ f Vu. Sch Pomeri Leh V. 
Senn min 1 resinu, den 25. d embi he 


Dtm che. holen 961— 
967 bez. und Brief. EN IE éiburger Aktien 1503 k s dito Neue ec sion Fa E: 
A 


"dito 3. Emission 1273 beier Bricken P. "Obetéchlesisclie' Län. A. 166 Brief. Litt. 4118 
der und Geld. Lat, 0. 13%; ^el Ge Prioritäts Obligationen 883 bezahlt.“ tele 


tiet bänk; E Wer, Thüringer: ung östr, DA Aktien erst se rdem Priorität 5i. Be. Oppeln- -Tarnowit d bez. uj Geld; Breslau, „Schweidnitzer Prioritäts-OlNßätionen 874 
Geh inl D a E umging. In [a er das Dez, u. Vi y Wilbelmsbahn W e Prigitis e an Br. e EA na 
* TS put GË Ss vornehmlich nahmen wieder n I, wié | 114 Brief. Nein - Nahe - Bah Bo ‚Kärnthener Bahn —. JThéissbahn —. E rva- -Bergwerk s= eon 
bauch Stargard-Posenet, |Niederschles, ue Dr D ie 55er Prä⸗ M Geld, (B. B. Z.) . eia wie? ; 
miien-Anleihe sehr merklich When af oli dia | gaan? ge ; oinsiqod lid 13001 (dong) silig 0 


Bean. Redakteur: Dr, Julius LE 5 SCT — Oruck und E von W. Dekker K Comp. iu Dofen, 


\ 


